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Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm, welcher vorgeſtern noch bis

in die ſpäten Nachmittagsſtunden hinein gearbeitet hatte,,
ſtieg geſtern früh am Marmorpalais zu Pferde und wohnte
den Truppenübungen der Potsdamer Garniſon bei.

Der Kaiſer wird ſpäter nach Berlin überſiedeln, wo er
im alten Schloß reſidiren, und die Räume bewohnen wird,
e Friedrich Wilhelm IV. während ſeiner Regierung inne
yatte.

Ueber den Erlaß einer Amneſtie aus Anlaß des
Regierungsantritts Wilhelm II. wird mitgetheilt, daß der
Allerhöchſte Erlaß ſich genau an den Erlaß weiland Kaiſer
Friedrich's anſchließen und die in letzterem Erlaß be
zeichneten Begnadigungen auf alle Straffälle ausdehnen
werde, welche bis zum Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers
rechtskräftig geworden ſind.

Der Kaiſerin- Mutter Victoria ſind durch letzt
e Verfügung ſeitens Kaiſer Friedrichs das Schloß zu

Charlottenburg und das ſogenannte Kronuprinzenpalais in
Berlin als Wittwenſitz überwieſen. Außerdem wird der

KaiſerinMutter auf e ausgeſprochenen Wunſch eines
S der unbewohnten Schlövo ſer im Beſitze des Königlichen Kron-

fideikommiſſes zur Verfügung geſtellt werden. Da dieſelbe
ſich zunächſt nach den Rheinlanden zu begeben beab-

J ſichtigt, ſo gilt es als wahrſcheinlich, daß Homburg zur

N mit den Großherzoglich badi
J mals in die Friedenskirche, um an dem Sarge Kaiſer Fried-

I rich's in ſtiller Andacht zu beten. Die Letzteren legten an demS Sarge einen prachtvollen Kranz von Loörbeer, 4
o en Roſen nieder, der auf weißer Atlasſchleife die Jnſchrift

S trug:

v

e

n.

Aufnahme der Kaiſerin gewählt wird. Die Schlöſſer des
Kronfideikommiſſes können ſelbſtverſtändlich nur zur Be
nutzung überwieſen werden.

Die Kaiſerin Auguſta r ſich Dienſtag gegen Abend
iſſchen Herrſchaften noch-

almen und

Der letzte Gruß von der Mainau.“
Prinzeſſin Vikrorig ließ am Tage nach dem Hin-

S ſcheiden des Kaiſers die unmittelbare Dienerſchaft deſſelben zu
J ſammenberufen, um ihr im Auftrage ihres heimgegangenen
J Kaiſerlichen Vaters den Dank abzuſtatten. „Papa hat mi
S auftragt, Allen für die Liebe und Treue
J ihm gedient haben. und läßt Jedem ſein

A überreichen“. üjedem Bedienſteten
sFriedriche

be
zu danken, mit der ſieBitdniß zum Andenken

Mit dieſen Worten übergab Prinzeß Viktoria
ein Goldſtück mit dem Bildniß Kaiſer

Bekanntlich geht der Beſitz des Herzogthums
S Oels auf den jeweiligen preußiſchen Thronerben über.
S Jn Folge deſſen iſt das Herzogthum nunmehr dem jungen

Kronprinzen Wilhelm überwieſen worden.
Unter Vorſitz des Reichskanzlers, Miniſterpräſidenten

Fürſten v. Bismarck, hat geſtern Mittag eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden.

Der Oberpräſident von Poſen, Graf von Zedlitz-
Trützſchler, hat Berlin wieder verlaſſen und iſt auf
ſeinen Poſten zurückgekehrt.

Graf ZedlitzTrützſchler hat abgelehnt, das
Miniſterium des Jnnern zu übernehmen, und
das Gewicht der von ihm hierfür entwickelten

Z Gründe hat vollkommen überzeugt und Billigung

t
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Z ihr Bruder,

Hebung
hochſeligen Kaiſer

J nachſtehende Verfügung u

gefunden.
Eine Predigt des Pfarrers Perſius, des

Hauszeiſtlichen des verſtorbenen Kaiſers, welche er am
Z Sonntag in der Heiligengeiſtkirche zu Potsdam gehalten,

verdient deshalb beſondere Erwähnung, weil Herr Perſius
dabei einen Brief Kaiſer Friedrichs verlas, den dieſer
an ihn von San Remb aus geſchrieben hatte. Es heißt

darin ungefähr: „Sie haben wohl recht, in Geduld und
Ergebung auszuharren, ich habe ja auch die aufopferndſte
Gemahlin und liebende Töchter, die mich umgeben, aber

der Gedanke, allen Verhältniſſen in der Heimath entrütt
zu ſein, iſt ſchwer. Man kann ja doch nicht wiſſen, was

S der kommende Winter dem Kaiſer in Berlin bringt und
die Sehnſuchte Se nach der Heimath iſt groß; ich fühle
mich aber ne munter.“ Prediger Perſius ſprach oft
mit thränenerſtickter Stimme und bat deshalb ſeine Ge-

meinde um Entſchuldigung, da ihm ja nicht blos der Kaiſer,
ſondern auch der Freund verloren gegangen ſei, der ihm
ſein Liebſtes, die Erziehung der Kinder, anvertraut habe.

Prediger Perſius ſchilderte den Kaiſer als nie verbittert,
trotz aller Leiden und Aergerniſſe, die ihm ſo oft im Leben

nahe getreten, und noch am Sonnabend habe ihm die
Kaiſerin auf den Todten deutend geſagt. „Selig ſind,
die reines Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen.“
Und er war reines Herzens.

Die älteſte Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl, Prinzeſſin Marie von Sachſen-Altenburg, iſt
am Kindbettfieber ſchwer erkrankt. Jm Alter von 23 Jahren
wurde die Prinzeſſin bekanntlich nach halbjähriger Ehe mit
dem Prinzen Heinrich der Niederlande Wittwe. Jhre Wieder-
vermählung mit dem Prinzen Albert von Sachſen Altenburg
erfolgte am 6, Mai 1885. Die Prinzeſſin ſteht im 33. Lebens-
jahre. Jhre hohe Mutter, die Prinzeſſin Friedrich Karl, und

rinz Friedrich Leopold, ſind bereits an ihr Kran
kenlager geeikt.

Auf das Jmmediatgeſuch des Zentralvereins fürder deutſchen Fuß und Kanalſchifffahrt an den

re dem NordOſtſee-Kanal den
Namen Kaiſer WilhelmKanal zu verleihen, iſt die

erlin, den 17. Juni 1888.
Dem Vorſtand des Zentralvereins für Hebung der deutſchen

Fluß und Kanal Sert theile ich auf Allerhöchſten Beſehl
ajeſtät der Kaiſer und König die Eingabe desmit, daß Seine

Jnni 1888.

Vereins vom 12. April d. J., betreffend die Bezeichnung des
NordOſtſee- Kanals mit dem Namen Kaiſer WilhelmKanal'
huldvoll entgegengenommen haben. Seine Majeſtät erblicken
mit dem Verein in der vorgeſchlagenen s r ein
geeignetes Mittel zur Bewahrung des Andenkens an des hoch-

ſeligen Kaiſers Wilhelm Majeſtät. Wenn Seine Majeſtät
gleichwohl zur Zeit davon Abſtand genommen haben, dem Vor-
ſchlage, des Vereins zu entſprechen, ſo iſt dies geſchehen, weil
Allerhöchſtdieſelben im Hinblick darauf, daß die Arbeiten zur
Herſtellung des NordOſtſee- Kanals erſt vor Kurzem begonnen
haben und die Vollendung des Baus erſt nach einer Reihe von
Jahren zu erwarten iſt, die Beilegung eines anderen Namens
an den Kaual gegenwärtig noch für verfrüht erachten. Der
Reichskanzler.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden im Ver-
laufe der nächſten Woche in die zweite Leſung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung der Arbeiter eintreten. Vor das
Plenum wird die Vorlage erſt nach der Sommerpauſe ge
langen, welche vermuthlich alsbald nach Schluß der außer
ordentlichen Seſſion des Reichstages eintreten dürfte; bis
dahin muß der Bundesrath die ſehr umfangreichen Aus-
führungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz noch erledigen,
welche ſoeben an die Ausſchüſſe gelangt ſind.

Die Ausweiſung von zwei franzöſiſchen
Journaliſten aus Berlin hat das königliche Polizei
räſidium in dieſen Tagen verfügt. Der Eine, Georges
onnefon de Pubertuy, iſt Korreſpondent des „Gaulois“,

der während ſeines Aufenthaltes in Berlin ſeine Wohnung
im Zentralhotel hatte. Die zweite Ausweiſung hat den
Redakteur des „Matin“, Jules Ramſon, betroffen, der

hier im Hotel de Rome logirte.

ODeſterreich-Rugarn. Das „Fremdenblatt“ findet
in den ſchwungvollen, knappen und kernigen Worten
Kaiſer Wilhelms an ſeine Preußen Programm genug.
Sie ſind das Programm eines Fürſten, der ſich ſeiner er
habenen Aufgabe klar bewußt iſt. Mit kebhaften Sym-
pathien r man auch bei uns in Kaiſer Wilhelm den
würdigen Sohn ſeines edlen Vaters, einen Schirmer des
Friedens, welchem der deutſch öſterreichiſche Freundſchafts-

und geweiht iſt.
Mit Bezug auf die Dentungen, welche eine Stelle des dem

hochſeligen Kaiſer Friedrich von de Präſidenten der Reichs-
rathsdelegation Pr. Smolka gewidmeten Nachrufes (Die
Stelle lautete: Oder ſollte er ein Verſchulden ſühnen,
welches hintanzuhalten er nicht die Macht beſaß“, ein Hin
weis auf Königgrätz) erfuhr, iſt das „Fremdenblatt“ von
Smolka ermächtigt zu erklären, daß ihm jede Abſicht irgend
jemand zu verleßen, vollkommen fern gelegen habe. Smolka
glaube, daß er ſchon mit Rückſicht auf ſeine dem Kaiſer Wilhelm
und dem Kaiſer Friedrich gewidmeten, von dem wärmſten Ge-
fühle und der aufrichtigſten Herzlichkeit eingegebenen Reden
hätte davor bewahrt ſein können, in irgendwelche Beziehungen
mit Tendenzen und Aeußerungen gewiſſer Organe gebracht zu
werden, welche gerechte Jndignation hervorrufen und die er
auch ſonſt mißbillige. Jhm, der das deutſch öſterreichiſche Bünd
niß wiederholt als die werthvollſte Errungenſchaft hingeſtellt
habe, werde man doch ſchwerlich Gehäſſigkeit gegen Deutſchland
oder Preußen vorwerfen können. Die beſagte Stelle ſei nur
dem einfachen menſchlichen Gefühl entſprungen. Das „Freinden-
blatt ſagt über einen mehrfach behaupteten Depeſſchenwechſe!
zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem Fürſten Bis-
marck bezüglich der öſterreichiſch-deutſchen Beziehungen, ſei in
unterrichteten Kreiſen hier Nichts bekannt.

Der Viererausſchuß der ungariſchen Delegation
berieth über den Kredit von 47 Millionen. Der Kriegs-
miniſter legte eingehend die Details des Erforderniſſes und die
in Ausſicht genommenen weiteren Verfügungen dar. Bei der
hierauf folgenden Debatte trat auch der Miniſterpräſident Tisza
unter Hinweis auf die Ungewißheit der allgemeinen
Lage für die Forderungen des Kriegsreſſorts ein und ſtimmte
dem Antrage Hegedue's zu, daß die verlanzte Ermächtigung zur
Aufnahme des Kredits nur bis zur nächſten Seſſion der Dele-

gation zu gewähren ſei. a.Frankreich. Der Präſident der Republik theilte im
Miniſterrathe die Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm auf das Beileidstelegramm mit, welches der
Präſident anläßlich des Hinſcheidens weiland Kaiſer
Friedrichs an Allerhöchſtdenſelben gerichtet hatte. Kaiſer
Wilhelm ſchließt ſich darin den diesſeits zum Ausdruck
gebrachten Wünſchen für Aufrechthaltung guter Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich an.

Blatte kürziich, die deutſchen und die franzöſiſchen
Studenten hätten bei der Feier in Bologna in auf-
fallender Brüderlichkeit miteinander verkehrt, worüber in
Frankreich einiges Murren ausbrach. Jetzt wird dieſe An
gäbe durch Auszüge aus dem angeblichen Reiſetagebuche
des Pariſer Abgeſandten widerlegt. Man erklärt ſie für
vollſtändig falſch. Wahr ſei nur, daß deutſche Studenten
wiederholt mit den Franzoſen ſich anzufreunden verſucht,
die ſie ſtets höflich, aber gemeſſen zurückgewieſen hätten.
Bei Ankunft der Franzoſen hätten die Leipziger Studenten
„Vive la France!“ gerufen, worauf ſie kalt gegrüßt
hätten. Auf dem Baukett habe der Führer der Berliner
Abgeſandten ſich dem Präſidenten der Pariſer Stndenten
genähert, ihm zugetrunken und „Vive la France!“ ge-
rufen, worauf dieſer ihm gedankt und ſein Bedauern aus-
gedrückt habe, nicht „Vive 'Allemagne!“ rufen zu können.
Jm Feſtzuge zum Denkmal Victor Emanuel's habe man
die deutſchen Studenten in dieſelbe Reihe wie die Franzoſen
geſtellt, aber in Folge einer „ſehr würdigen Reklamation“
des Präſidenten Chaumeton ſei beſtimmt worden, daß die
franzöſiſche Fahne an die Spitze komme.

Wie erinnerlich, hieß es in einem franzöſiſchen
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funden. Es wird nun wohl von deutſcher Seite dagegen
Einſpruch erhoben werden.

Spanien. Der Miniſter des Jnnern, Moret, er

der Annahme, daß die Regierung von ihrer bisherigen
Politik, welche auf abſoluter Neutralität beruhe,

keine Rede.
Dänemark. Anläßlich des 100 jährigen Jubi-

läums der Bauernemancipation fand in Kopen-
hagen ein großer Feſtzug ſtatt, an welchem ca. 2000 Per
ſonen aus allen Kreiſen der Bevölkerung theilnahmen.
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, die Straßen und die
Häuſer ſowie die Ausſtellungsterraſſe und Tivoli ſind von
Zuſchauern dicht beſetzt.

Schtveden und Norwegen. Die im ſchwediſchen Reichstage
neuerdings zur Annahme gelangten Abänderungen des ſchwe-

Eiſenwaaren, banmwollenes Garn, verſchiedene Tiſchler- und

ſchon mit dem 1. Juli in Kraft treten. Die Verkündigung eines
diesbezüglichen Geſetzes ſteht bevor.

Großbritannien nud Jrland. Das tDundalk beſtätigte das Urtheil, wodurch der Deputirte Dillou
wegen einer Rede, in welcher er die Pächter zu ungeſetzlichen

theilt wird.

Wohlfahrt und Stabilität des Reiches vereinbar ſeien.
Wenn, was die „Times“ jedoch durchaus nicht glaubt, der

weniger friedfertig geſinnt ſeien als Deutſchland.
Amerika.

arbeitung des Parteiorgans beſchäſtigt, welches
erſter Reihe kräftig für Schutzzollpolitik eintreten
wird. Ferner wird es ſeine Theilnahme für die iriſchen

republikaniſche Partei ſei die echte Vertreterin der Reform
des Zivil dienſtes und die demokratiſchen Anſprüche in
dieſer Hinſicht ſeien erheuchelt. Das Programm wird dem

duſtrie der Unionsſtaaten zu Gunſten der britiſchen Fabri-
kanten und der Arbeit der Armen Europas zu verrnichten,
ihn auch der widerrechtlichen Anmaßung der verfaſſungs-
mäßigen Gewalten des Kongreſſes durch Gebrauch ſeiner

freundlichkeit gegen die Veteranen des letzten Krieges be

Veto zurückgewieſen habe.

Beileids- Kundgebungen im Jn- u. Auslande.
(20. Juni.)

Peſt. Jn der Generalverſammlung der hauptſtädtiſchen Re
präſentanz hielt der Oberbürgermeiſter dem Kaiſer Friedrich,
dem mächtigen Verbündeten Oeſterreich-Ungarns, einen über-
aus warmen Nachruf. Darauf beſchloß die Verſammlung ein
hellig, die ſchmerzliche Theilnahme der Hauptſtadt in einem Pro
tocolle niederzulegen und dieſen Beſchluß dein Miniſterpräſiden-

behufs Weiterleitung an die competente Stelle zu unter-
reiten.

Bern. Heute fand in der Münſterkirche ein von der deut

ſelben wohnten ſämmtliche Mitglieder des Bundesraths, faſt das

zahlreiches Publikum bei. zBerlin. Noch von folgenden Städten ſind dem Magiſtrat

meine Theilnahme der Bevölkerung zur Kenntniß der ſtädtiſchen
Behörden Berlins zu bringen.

Petritkirche ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der
Großfürſt Nikolaus der Aeltere, die übrigen hier anweſenden
Großfürſten, der Miniſter v. Giers, das diplomatiſche Corps.
die Generalität, Stabsofficiere und die hier anweſenden deut-
ſchen Reichsangehörigen beiwohnten.

Karlsruhe. Jn der heutigen Sitzung der erſten
Kammer gedachte der Präſident v. Seyfried in bewegten
Worten des Ablebens des Kaiſers Friedrich. Geheim-
rath Hermann Schulze (Heidelberg) gab darauf
einen Ueberblick über das Leben des verewigten Kaiſers
und fügte hinzu:

ein thatenreiches Leben uns bewegten, ſo gelten die n
bei dem Hinſcheiden des erhabenen Sohnes den geknickten Hoff
nungen, die mit ins Grab getragen wurden. Dennoch ſtehen

dieſe Darſtellung in der Hauptſache entſtellt oder ganz er

ſo werden jetzt die Klippen der Wahlmonarchie ver-hat, ii Das Reich hat allemieden.
ganzen Volks in ſein

Sohne das feſte Vertrauen entgegen, daß Er im Geiſte der gro
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für die fünfgeſpaltene J
Zeile oder deren Raum

des redactionellen Theils

diſchen Zolltarifs, durch welche für eine große Anzahl von S
Artikeln (darunter Lein, Eiſendraht und verſchiedene ſonſtige

Vorzüge de on grer iralchie. Wie der hochſelige Kaiſer die Liebe und Verehrung desSicherlich iſt a Grab nimmt, ſo bringt daſſelbe Volk dem

Merſeburg nur 15 Pf.,

klärte in der Deputirtenkammer, es berechtige Nichts zu

abweichen werde. Von der Abſicht, irgend welche Bünd
niſſe mit auswärtigen Mächten abzuſchließen, ſei daher J

he

StuhlmacherArbeiten, Klaviere, Karten und Muſikalien) die S
Eingangszölle erhöht, bezw. neue Zölle eingeführt werden, ſollen

e

Appellgericht in J
m

Handlungen aufreizte, zu 6 Monaten Gefängniß verur-

Die „Times“ meint hinſichtlich der Thron-
beſteigung des Kaiſers Wilhelm, es dürfe als aus
gemacht gelten, daß Deutſchland den Frieden wünſche und
fortfahren werde, denſelben zu wünſchen, ſo lange der J
Frieden möglich ſei zu Bedingungen, die mit der Würde,

europäiſche Friede geſtört werde, ſo werde dies nicht der
Fall ſein, weil Deutſchland etwa aufgehört hätte, den J
Frieden weniger zu wünſchen, ſondern weil andere Mächte

Aus Chicago, 19. Juni, wird ge-
meldet: Der Ausſchuß der heute hier zuſammengetretenen J
republika niſchen Konvention iſt bereits mit Aus

in

d

r

Homeruülebeſtrebungen ausdrücken und erklären, die

Präſidenten Cleveland des Verſuches anklagen, die Jn
r

Vetobefugniſſe und der Unbeſtändigkeit, Heuchelei und Un

ſchuldigen, indem er deren Penſionsanſprüche durch ſein

ſchen Geſandtſchaft veranſtalteter Trauergottesdienſt ſtatt. Dem

geſammte Perſonal der hieſigen Geſandtſchaften und ein ſehr

Beileids Telegramme zugegangen: aus Teplitz und aus Mad-

daloni. tDinz. Der Gemeindergth beſchloß einſtimmig, die allge-

Petersburg. Heute Nachmittag fand in der lutheriſcheu

Wenn am Sarge des Kaiſers Wilhelm die Erinnerungen an

S

wir nicht hoffnungslos am Sarge. Gerade jetzt haben wir die
ſtaatsmänniſche Weisheit der Gründer des Reichs anzuerkennen.
Während ſonſt das alte Reich mannigfach als Vorbild gedient

r



ſein, wenn ſeine Regierung dem Volke wohlthätig, dem Lande

ßen Ahnen mit ſicherer Hand die Geſchicke des Vaterlands leiten
werde. Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben.Acns Anlaß des Ablebens des Kaiſers Friedrich hat
der Kaiſer von China in der an ainrlſgcn
Form eines ſehr ſympathiſch gehaltenen Kaiſerli

drückt.

eer und Marine.
Das bayriſche Kriegsminiſterialblatt veröffentlicht

einen Armneebefehl des Prinzregenten, dem zufölge das
J. Ulanen-Regiment, deſſen Chef bisher der hochſelige
Kaiſer Friedrich war, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm

verliehen worden iſt 7Nach dem Berl. Tabl. ſoll General-Major v. Wittich,
bisher Kommandeur der 12. Jnfanterie-Brigade, zum Gene-
ral- Adjutanten ernannt werden.

Der Ernennung des Prinzen Albrecht von Preußen
zum marſchall wird nach demſelben Blatte bald diejenige
zum Armeeinſpekteur folgen. Der zuletzt zum Genſeralinſpekteur
ernannte Großherzog von Heſſen iſt an Anciennetät jünger als
Prinz Albrecht.

Kirche, Schule und Miſſion.
König Wilhelm hat mittels Erlaſſes vom 20.

Juni d. J. beſtimmt, daß für Kaiſer Friedrich eine
Trauerfeier am 24. Juni d. J. in allen Kirchen ſtatt
finden ſoll. Es wird dabei in ſämmtlichen chriſtlichen
Kirchen der Monarchie von den Kanzeln die nach
ſtehende Bekanntmachung des Ablebens des Kai-
ſers Friedrich verleſen werden:

„Eine ueue Heimſuchung hat Gott der Herr über uns ver
hängt. Nach Seinem unerforſchlichen Rakhſchluß iſt binnen
wenigen Monaten der zweite deutſche Kaiſer aus dieſem Leben

bgerufen worden. Am 15. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr 12
Linuten, iſt unſer innigſt geliebter Kaiſer, König und

Herr, Herr Friedrich, ſanft entſchlafen. Seit mehr denn
Jahresfriſt hat bange Sorge um das Leben des Theuren das
preußiſche und das geſammte deutſche Volk bedrückt. Flammte
auch, wenn vorübergehend Beſſerung einzutreten ſchien, immer
von Neuem die Ho n ,auf, nur zu bald mußte ſie in Ent
täuſchung enden. Menſchliches Wiſſen und Können, hingebendſte
Sorgfalt und Pflege, waren machtlos gegen die tückiſche Krank
heit, welche ſchleichend die Lebenskraft des geliebten Fürſten
untergrub. Nun hat der Königliche Dulder ausgerungen. Die
Kaiſerin und Königin trauert um den geliebten, ſo treu gepfleg
ten Gemahl. Die Kinder beweinen den liebevollen Vater. Die
hochbetagte Mutter beklagt den Verluſt des einzigen Sohnes.
Das Königliche Haus vermißt ſein theures Haupt. Und das
Volk klagt um den Heimgang ſeines heißgeliebten Landesvaters.
Seine edle Männlichkeit, Seine machtvolle Erſcheinung, Sein
ritterlicher Sinn, Seine Leutſeligkeit und in dlichleit gewan
nen Jhm frühzeitig die Herzen. Vor Allen hingen mit Be
geiſterung Jhm an die, welche unter Jhm gekämpft und geſiegt
hatten. Der Süden und der Norden Deutſchlands waren in
der Liebe zu Jhm, in dem Vertrauen auf Jhn geeinigt. Allein
trotz der Höhe auf der Er ſtand, trotz des Ruhmes, der Jhn
umſtrablte, trotz der Liebe, die Jhn umgab, war es doch ein
Weg tiefſter Selbſtverleugnung, den Jhn Gott geführt hat. An
einem der Gedenktage aus der Zeit der Befreiungskriege, am
18. Oktober, im Jahre 1881 geboren, wurde er in einem Alter,
wo Andere noch in der Vollkraft des Lebens und Wirkens
ſtehen, duhingerafft Von Jugend auf für den Thron beſtimmt,
hat er denſelben nur wenige Tage über drei Monate eingenom
men. Ein Friedenswerk wollte er vollbringen; unbekümmert
un den Glanz ruhmbringender Großthaten, wollte er zufrieden

nützlich und dem Reiche ein Segen ſej. Gott hat es Jhm nicht
beſchieden, Seine in der Stille gereiften Gedanken und Grund-
ſätze allzumal zu verwirklichen. Ein ſiegreicher Held im Kriege,
hat Er Sich auch als Helden erwieſen im Dulden und Tragen.
Lerne leiden, ohne zu klagen dieſe Looſung hat Er ſelbſt

eübt. Still, ergeben, voll ungebrochenen Gottvertrauens hat
Er Sein ſchweres Geſchick ertragen und mit jener erhabenen

Tapferkeit, die Er in zahlreichen Schlachten bewieſen, hat Er
auch dem nahenden Tod in's Angeſicht geſchaut. Nun Er von

uns geſchieden iſt, wollen wir Jhm ein ehrendes Gedächtniß be
wahren! Laßt uns Gott danken für Alles, was durch den Ent-
ſchlafenen für unſer Vaterland geſchehen iſt! Laßt uns auch zu
Gott flehen, daß er unſeren nunmehrigen Kaiſer, König
und Herrn, Herrn Wilhelm II. ausrüſte mit der Kraft
aus der Höhe, damit Er Seines erhabenen Berufs warte Goit
zu Ehren und dem Volke zum Segen! Wir aber wollen uns
demüthigen unter die gewaltige Hand Gottes, damit wir auch

„Tröſtet, tröſtet mein Volk! ſpricht euer Gott“.
men.

Eine Lehrerzeitung für Thüringen und Mittel-
Deutſchland wird vom 1. Juli an in Fr. Mauke's Verlag
(A. Schenk) in Jena erſcheinen. Dieſelbe unter Mitwirkung
namhafter Schulmänner herausgegeben, wird der Lehrerſchaft
ſehr willkommen ſein, da ein derartiges Organ für Thüringen
ein Bedürfniß war und die Gründung deſſelben anf Wunſch
und wiederholte Aufforderung einer großen Zahl hochgeachteter
Schulmänner aus allen Theilen des Thüringer Landes und der
angrenzenden Länder erfolgte. Probe- Nummern verſendet die
Verlagsbuchhandlung unentgeldlich und portofrei-

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Jnni.
(Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Das XI. mitteldeutſche Bundesſchießen iſt durch

einen in der geſtrigen Sitzung des CEentral- Ausſchuſſes gefaßten
Be ſchuß auf die Zeit vom 29. Juli bis 4. Auguſt verlegt
worden. Hinſichtlich des Programms iſt inſofern eine Aende-
rung getroffen, als die geplante Gondelfahrt auf der Saale mit
bengaliſcher Beleuchtung der Ufer u. ſ. w. wegfallen, ſtatt deſſen
ein großartiges Feuerwerk auf dem Feſtplatze ſtattfinden wird;
e daten und Fiſcherſtechen werden jedoch programmgemäß
erfolgen.

Miſſionsfeſt in Trotha.
Unter reger Betheiligung fand geſtern Nachmittag im

Kaffeegarten zu Trotha das ländliche Miſſionsfeſt des Miſſtons-
hülfsvereins ſtutt. Zur Eröffnung wurde das Lied „König
Jeſu, ſtreite, ſiege' geſungen, dann betrat Herr Superintendentur-
zicar Paſtor Francke-Trotha die mit friſchem Grün ge

ne Rednertribüne und wies zunächſt darauf hin, wie
iesmal das Feſt, zu dem ſonſt Poſaunen und Cymbeln er-

klungen, ſtill und ernſt vor ſich gehe unter dem Eindruck des
chmerzlichen S 7 der unſer Kaiſerhaus und unſer ganzes

olk vor wenigen Tagen betroſfen. Schmerzerfüllt ſind unſereHerzen über den Tod des geliebten Hertſchers, aber unſer

Schmerz wird gelindert durch das Bewußtſein, daß der Tod
kein Sterben mehr iſt, und daß das Scheiden unſeres erhabenen
Kaiſers aus dieſem Leben nur der Eingang in das Land des
ſeligen Lebens für ihn geweſen iſt. Wir Chriſten können ſelbſt
an Gräbern rühmen und des Herrn Ruhm verkündigen, daß
der Tod durch Jeſum Chriſtum ſeine verzehrende Macht ver-
loren hat. Doch gerade in ſolchen Angenblicken am Sarge
theurer Todten richtet ſich der Blick um ſo ſchmerzlicher auf die,
welche noch in Finſterniß wandeln, die gerade an ihren Todten-
bahren und auf ihren Todtenfeldern uns in ihrer ganzen
Blindheit entgegentreten, gerade dann erfaßt uns die Sehnſucht,
jene Millionen unglücklicher Heiden aus dieſer Knechtſchaft und
ieſem Verderben ihres Unglaubens zu erretten, daß ihr Leben

Zuhalt. ihr Sterben Freudigkeit gewinne. Die Geſchichte der
O eilung des Gichtbrüchigen (Ev. Joh. 5) giebt uns den Anhalt,

ſchen
Dekrets, welches der chineſiſche Geſandte am Montag
Abend in einer beſonderen Note an den Staatsminiſter
Grafen von Bismarck übermittelte, ſein Beileid ausge

berufen iſt. lernen
Jeder dazu berufen iſt
daran mitarbeiten zu b Nach dem gemein lichen Ge

Grüneiſen-Halle darauf hin, wie

dine des Moſesſtabes vergleichbar, ihm das Reich bereite an
allen Enden der Welt. Bedenken wir, daß jene kleine Schaar von

Heidenmiſſion ſchon viele Tanſende von Heiden dem Evange-
lium gewonnen, ſo müſſen wir beſchämend eingeſtehen, daß wir
ßer wenig daran mitgeholfen, das Elend in dem die Heidenefangen ind von ihnen zu nehmen. Sind aber auch ſchon
Millionen Heiden durch die Taufe dem Glauben an Chriſtum
zugeführt, ſo bleiben doch außerdem noch viele, viele Millionen
übrig, denen das Licht des Evangeliums noch nicht aufgegangen
iſt. Wahrlich, da tritt an uns die Forderung heran, an unſerem
Theil die Hände anzulegen, um denen zu helfen, die hinaus-
ziehen, der Heidenwwelt das wahre Heil zu verkündigen. Nach
einer längeren Pauſe folgte der gemeinſgme Geſang „Fahrefort, Zion, fahre fort im Licht!“ n wies Herr Paſtor
Taube Naundorf a P. auf das Schriftwort Philipper 1, 3:
„Daß ich euch einerlei ſchreibe, verdrießt mich nicht, und macht
euch immer gewiſſer“ als eine Mahnung hin, die alten, aber
ſtets neuen Gottesgedanken die der Apoſtel über alle Völker
der Erde gehabt, wieder und wieder zu betrachten, ſo ſehr auch
unſere Zeit eine Zeit der Ueberreiztheit für die große Maſſe
ſein mag, welche ſtets, bei allen redneriſchen, litterariſchen oder
anderen künſtleriſchen Darbietungen etwas Neues haben will,
dieſe immer wiederholte Betrachtung jener Miſſionsgedanken
ſoll uns gewiſſer machen in der Arbeit für das heilige Werk,
und ſo erörterte der Redner, wie die Miſſion eine vom Heiland
klar und beſtimmt geforderte Arbeit ſei, nicht etwa eine Lieb-
haberei, die man haben kann oder nicht, wie man entweder
unter den unglücklichen Heiden ſelbſt das Werk der Miſſion
treiben oder aber in der Heimath zur Förderung deſſelben bei
tragen könne, endlich hier ein Werk vorliege, das Eile erfor-
dert nud nicht verſchoben werden kann, wenn nicht Millionen
von Heiden durch den Tod abberufen werden ſollen, vhne Troſt
und Frieden und die gewiſſe Hoffnung des ewigen Lebens durch
das Evangelium empfangen zu haben. Die Kenntniß des
Segens der Miſſionsarbeit muß in unſerem Volk eine ganz
andere werden, als ſie heute iſt, und jeder hat die Pflicht, dazu
mitzuhelfen, und mehr und mehr. das Reich Gottes in allen
Enden der Welt auszubreiten. Dem gemeinſchaftlichen Geſang
„Jch bete an die Macht der Liebe“ folgte cine Anſprache des
Herrn Paſtor Arndt-Eisdorf, welcher er den Gedanken „das
Miſſionsfeld ein Diamantenfeld' zu Grunde legte; an einer
Reihe von Darſtellungen zeigte der Redner, wie unter den
Heiden viele edle Seelen leben, die unbewußt mit der Sehn-
ſucht nach dem Heil erfüllt ſind und ſo Diamanten gleichen,
welche nur gefunden zu werden brauchen, um ihren wahren
Werth zu erhalten aber die Arbeit, ſie zu finden, iſt doch ſchwer,
die Miſſionsarbeit iſt wie das Diamantenſuchen eine edle, aber
auch eine ſehr ſchwierige, ja oft bedrohtiche Arbeit, ſie zu fördern
ſind alle Gläubigen gleich einer Geſellſchaft zur Hebnng der
Diamantenſchätze im Boden beruſen. Das Vaternmnſer, der
Segen und der gemeinſchaftliche Geſang „Großer Gott, wir
loben Dich ſchloſſen die erhebende Feier. Die zum Beſten der
Heidenmiſſion] veranſtaltete Collecte trug 152 79 43 ein.

Hochſchuten, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften c.
Berlin. Profeſſor Dernburg betonte bei der Wieder

aufnahme ſeiner Vorleſungen über preußiſches Eivilrecht Fol
gendes: „Kaiſer Friedrich habe die Entwickelung unſeres

Vorfahren Friedrich II. am Herzen gelegen, wie dieſer, wollte
er durch einen neuen großen Codex Fridericianus der
Rechtsentwickelnng und der Rechtswiſſenſchaft einen feſten Boden
ſchaffen. Es war ihm nicht vergönnt, den edlen Gedanken zur
Ausführung gelangen zu ſehen, aber er hinterließ als Herrſcher
einen Sohn, der die berechtigten Jdeale des Vaters verwirk-
lichen könne. Das jugendlich aufſtrebende Deutſchland habe
einen jugendlichen Herrſcher erhalten; ſeine tiefergreifenden
Worte an ſein Volk, beſonders die Stelle: „Jch will meinem
Volke ein gerechter und milder Herrſcher ſein“ müßten eine be
fondere Freude erwecken; gerecht und milde, das ſei auch unſer
Wahlſpruch für immer!“

Göttingen. r. Friedensburg, Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen, wird mit
Schluß des Sommerhalbjahres ſeine Lehrthätigkeit an der
Georgia-Auguſta vorläufig auf ein Jahr unterbrechen,
um mit dem Profeſſor Schottmüller aus Lichterfelde zuſam-
men im Auftrage des preußiſchen Unterrichtsminiſters die
hiſtoriſche Station in Rom einzurichten. Es ſollen von
dieſer zunächſt die in der vatikaniſchen Bibliothek befindlichen
Nuntienberichte aus dem 15. und 16. Jahrhundert herausgegeben
werden.

Profeſſor Dr. Lücke in Düſſeldorf iſt zum ordentlichen
Profeſſor für mittlere und neuere Kunſtgeſchichte am Königlich
ſächſiſchen Polytechnikum und zugleich zum Profeſſor an der
Königlichen Kunſtakademie zu Dresden ernannt worden. Er
wird ſein neues Amt am 1. Oktober 1888 antreten.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Veteran unter den deutſchen CEhirurgen Pro

feſſor von Adelmann, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, inſhohem
Alter in Berkin geſtorben. Der Gelehrte. deſſen ärztliche Wirk
ſamkeit ſchon in den dreißigrr Jahren begann, war Ordinarius
an der Univerſität Dorpat und führte den Titel eines kaiſerlich
ruſſiſchen Wirklichen Staatsrathes mit welchem das Adels
prädicat verbunden iſt. Durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten,
die mit Vorliebe Statiſtiſches behandelten, ebenſo durch ſeine
praktiſche Thätigkeit hat ſich Adelmann unter den Chirurgen
einen angeſehenen Namen erworben Jn den ſiebziger Jahren
verlegte er ſeinen Wohnſitz nach Berlin und betheiligte ſich hier
noch bis zu ſeiner letzten Lebenszeit mit Regſamkeit an den Con-
greſſen und. Verſammlungen ſeiner Fachgenoſſen.

Wieder fank ein Helfershelfer des napoleoniſchen Staats
ſtreiches vom Jahre 1851 ins Grab: Charlemagne Emile de
Maubas ift zu Paris im Alter von 70 Jahren geſtorben

Auf ſeinem Gute Schildberg bei Soldin im Regierungs
bezirk Frankfurt a. d. O. iſt nach längerem Leiden im 89. Lebens
jahre der General- Lieutenant z. D. Julins v. Rieben geſtorben,

deſſen Name inſofern mit der Entwickelung unſerer Marine ver
knüpft iſt, als General von Rieben zur Zeit, als noch ein
preußiſches Marine Miniſterium unter Leitung des Kriegs
miniſters von Roon beſtand, in dieſem die Stelle eines Departe-
ments- Direktors mit dem Titel „Präſes“ bekleidete. Er wurde
im Jahre 1867 zur Dispoſition geſtellt und erhielt den Admiral
Jachmann zum Nachfolger.

wg Der bekannte Schachſpieler Zuckertort iſt zu London
geſtorben.

Jn Düſſeldorf ſind der Genremaler Julius Koſt in
Alter von 81 Jahren und der Laudſchaftsmaler Friedrich
Auguſt de Leuw im Alter von 71 Jahren geſtorben.

T Jn Leipzig iſt der Profeſſor der Theologie Karl
r en Kahnis, 74 Jahre alt nach langem Siechthum ge-

orben.

NAnnſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Société de Géographie de Paris hat unterm

II. pri eine Aufforderung zur Theilnahme an einem geogra-
phiſchen Congreß (u. a. auch an die deutſchen handels
geographiſchen Vereine) erlaſſen, der im Auguſt 1889 zu Paris
tattfinden ſoll. Der Congreß wird in ſieben Sectionen zer-allen: für Geodäſte, h und Topographie; 2)

v ſcaliſhe Geographie; 3) Wirthſchafts und Handelsgeogra-
p b 4) iteru c re und Ethnographie; 5) geogra-
phiſchen Unterricht 6) Reiſen und Forſchungen 7) Kartographie.

einen Blick in das Elend, in welchem das Heideuthum begraben
ziegt, zu thun, aber zugleich auch einen Blick in die Höhe auf

Diejenigen Perſouen, welche an dem Congreß theilzunehmen
wünſchen, bezahlen 40 (Donateurs) beziehungsweiſe 20 fr, wofür

zu der und der Gewißheit des Glaubens, zu der es
Wir lernen daran erkennen, wie noth es thut das

Werk der Miſſion an den armen Heiden zu fördern, und wie
an ſeinem Theil und nach ſeinen Kräften

ſange „Mächt weit die Pſorten in der Welt wies Herr Paſtor
Gott der Chriſtenheit die

Heidenmiſſion gegeben habe damit ſie zwar mit einem kleinen
Hänflein vonStreiternfür denGlauben, aber mit wunde arerKraft,

evangeliſchen Sendboten ſeit dem Beſtehen der r

Rechtes und unſerer Rechtswiſſenſchaft gleich ſeinem großen

ſie die Sißzungsberichte und fernern Veröffentlichungen des
Congreſſes, ſowie eine Denkmüunze unentgeltlich erhalten. Die
Namen der Theilnehmer, um deren baldige Anmeldung gebeten
wird, ſollen durch die Comtes Rendus bekannt gemacht werde.

Unter dem Namen e r Publica tion Sociery
of Am erika“ iſt in Philadelphia eine Geſellſchaft zur Förderung
des Wiſſens auf religiöſem, literariſchem und hiſtoriſchem Ge
biete durch Veröffentlichung einſchlägiger Schriften gegründet
worden An der Organiſation der Geſellſchaft haben ſich

die hervörragendſten Jſraeliten der Vereinigten Staaten be-

theiligto eAm Sterbetage Friedrich M. wurden bei dem
Hanpt-Telegraphenamt in Berlin zuſammen 36 695 Te-
legramme verarbeſtet. Außerdem ſind in Potsdam 1134, in
Wildpark 177 Telegramme behandelt worden. Der Verkehr der
Palaisſtation in Friedrichskron betrug 573 Telegramme mit
16 400 Worten. Der Fernſprechverkehr auf den Verbindungs-
leitungen von Potsdam nach Berlin umfaßte 1060 Geſpräche.
Am 18. Juni, dem Beiſetzungstage, gelaugten in Potsdam 736
Telegramme zur Behandlung.

Die Familie v. Puttkamer ſoll nach Behauptung
polniſcher Zeitungen ſlawiſchen Urſprungs ſein. Sie
ſtammt danach ab von Suensco (Swientoslaw), pommerſchem
Kammerherrn (podkomorz). Aus dem in der Familie ero-
lichen Recht, die Würde des podkomorz zu führen, ſei mit
der Zeit der Name Puttkamer entſtanden. Am Anfange des
17. Jahrhunderts ſiedelten einige Mitglieder dieſer Familie
nach Kurland und von da nach Litthauen und Polen über n

Litthauen beſteht noch gegenwärtig ein Zweig der Familie
Puttkamer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdrutt unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Ounellenangabe geſtattet.

S Weißzenfels, 20. Juni. Ein Unterthan von
ſechs preußiſchen Königen). Für einen unſerer Mi
bürger, Herrn General v. Wurmb, iſt Se. Maje ät
Kaiſer Wilhelm II. der ſechste preußiſche Herrſcher, deſſen
R giernngsaäntritt er erlebt. General v. Wurmb iſt im
Jahre 1795 geboren, lebte mithin unter der Regierung der
Köluge Friedrich Wilhelm U. (1736--1797), Friedrich
Wilhelm III. (1797--1840), Friedrich Wilhelm IV. (184
bis 1861), Wilhelm I. (1861-—1888), Friedrich III., der,
äch, nur zu bald wieder von uns ſchied, und Wilhelm
dein, ſo Gott will, eine lange geſegnete Regierungszeit vor
behalten bleibt. Aber unter ſechs Königen als Untertan
gelebt zu haben, iſt gewiß ein ſo ſeltener Fall, daß er der

Erwähnung werth iſt. AhK Naumburg, 20. Juni. (Verhaftung. Waſſerſtand.)
Geſtern wurde in dem nahen Dorfe Plothaä der Lehrer unter
der Veſchuldigung einer heut zu Tage leider immer häufiger
werdenden Verirrung verhaftet. Seit geſtern iſt un ere
Saale im 150 em geſtiegen und hat eine ſchmutzige, lehmige

Farbe angenommen. Algx Freyburg. 20. Juni. (Verſchiedenes.) Seitens des
Vorſitzenden des Fiſcherei- Vereins für die Provinz
Sachſen und das Herzögthum Anhalt, Herrn Oberforſtmeiſter
Müller, ſind die Mitglieder durch Circnlar benachrichtigt wor
den, daß die für den 26. d. M. augeſetzte General-Ver-
ſammlung in Folge des Todes Sr. Maj. des Kaiſers auf
gehoben iſt. Der Obſtanhang iſt hier und in der Un
gegend beſonders an Kirſch, Pflaumen- und BirnBänmen in
recht reicher. Die Apfelbäume jedoch werden nur geringen Er
trag ergeben, da dieſelben durch mehrere Raupenarten arg r-litten hoben Ein vorzügliches Ausſehen zeigen bis jetzt die
Weinſtöcke, deren Wachsthum durch die warme und feucdte
Witterung der letzten Wochen außerordentiich gefördert wure.
Die Geſcheine ſind durchgängig und faſt in allen Lagen ſehr
reich ausgegangen. Die Blüthe, auf deren Verlauf jetzt alles
ankommt' beginnt in der kürzeſten Zeit.

Jerichoiu 20. Juni. (Der Graswüchs) auf der
roßen Fläche am rechten Elbufer iſt nicht reich. Die Ueber-
lut dung der Wieſen im Winter iſt nur dann nachhaltig, wenn

wir im April und Mai warme Luft haben und der Regen nicht
fehlt. Das Frühjahr war aber kalt und trocken, weshalb nur
an den niedrigen Stellen Gras zu finden iſt. Die bisher ab-
gehaltenen Grasauftionen wurden ſtets zahlreich beſucht und
dasFutter über die Maßen theuer bezahlt. Wir haben viele Dörfer,
deren Wirthe ſehr wenige Wieſen haben. Die Leute wollen
ihren Viehſtand erhalten und müſſen deshalb jeden Preis be
zahlen. Man zahlt für den Morgen 50 wenn nur einiger
maßen etwas darauf ſteht, giebt auch noch mehr. Während in
den letzten Jahren die Kopſzahl des Rindviehs vermehrt wurde,
denkt man in dieſem Jahre daran den Beſtand zu verringern,
weil man ſich ſagt, daß mit dem bedeutend geringern Heuertrag
das Vieh nicht zu erhalten iſt. Schlecht genährtes Vieh bringt
keinen Nutzen.

Sondershanſen, 20. Juni. (Hofkapelle und
Konſervatorium.) Arno Hilf, bisher Konzertmeiſter in
Moskau, übernimmt im September d. Js. die Stelle eines.
Konzertmeiſters und erſten Geigers an der hieſigen Hofkapele
Damit erhält das Jnſtitut wieder einen Vorgeiger erſten
Ranuges, der ihm feit einer Reihe von Jahren ſehr gefehlt hat.
Hilf leiſtete auf dem Muſikfeſte in Deſſau zu Pfingſten d. J.
ſo Hervorragendes, daß ſeine Berufung als Konzertmeiſter
hierher ſofort eingeleitet wurde. Aber nicht'die Hofkapelle allein,
ſondern auch das Konſervatorium gewinnt in ihm eine vorzüg-
liche Kraft, da er gleichzeitig den Unterricht im höheren Geigen

ſpiel an demſelben übernehmen wird. n Sin weiterer nicht zu
unterſchätzender Vortheil wird dieſem Jnſtitute ferner dadnreo,
daß der Schumann und Beethoven-Biograph Wilheim von

Waſielawsky vom nächſten Semeſter ab als Lehrer der
Mnſikgeſchichte c. engagirt iſt.

Perſfonalien.
Dem Werkführer Jacob Heiſe zu Oſterode a. H. iſt

das Allg. Ehrenz. verliehen. SDem Oberſt-Kämmerer Sr. Majeſtät des Königs, Grafen
zu Stolberg-Wernigerode, iſt die Erlaubniß zur Ankegung
des vom Großherzog von Heſſen und bei Rhein ihm verliehenen
Goldenen Löwen-Ordeus ertheilt. tDen BergAffeſſoren Bauniza, Bergwerks-Direktor zu
Lautenthal. Sympher, Hütten- Direktor zu St. Andregsberg,
iſt der Charakter als Bergrath verliehen.

Abdruck, auch im Einzelnen, nur mit
S Beirtenne jade geſtattet.

Sitzung des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg den 20. Juni 1888.
Jn der öffentlichen Sißzung des Bezirks Ausſchuſſes vom

15. Juni d. J. an welcher theilgenommen haben die Hen
Verwaltungsgerichtsdirektor von der Marwitz als Vorſbe
der, Regierungsrath Wendler, Bürgermeiſter Schrecker
Eilenburg und die Rittergutsbeſitzer von Bülow auf Di es
Freiherr von Bodenhauſen auf Meineweh, von Helldorff
auf Zingſt, iſt über folgende Sachen verhandelt worden

I. Der Hausbeſitzer Karl Stude in Helfta klagt in Ge
meinſchaft mit noch anderen Neuanbauern in Helfta gegen den
Gemeindevorſtand Helfta wegen ren einer Ge
meindeabgabe. Von dem Kreisausſchuß in Eisleben mit der
Klage abgewieſen, haben die Kläger gegen das Erkenntniß
J. Jnſtanz Be. ufung u Der Be rn da er

ekannt, das Erkenntniß J. Jnſtanz aufzuheben und den Beklagten
nicht für berechtigt zu erklären eine Abgabe von 50 zu er
heben und dem Beklagten die gen des n aufzit
erlegen. Jn dem Gemeindebeſchluß, auf Grund deſſen die frag
liche Abgabe gefordert worden war, iſt beſtimmt, daß Neuan-
bauer an der Benutzung der Lehmgrube in Helfta nur dannb
theilnehmen können wenn ſie 50 (Einzugsgeld) zahlen. Diegläger haben aber die ubls bmarube Weber nicht benutzt
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auch erklärt dieſelbe pr benuhen zu wollen und uinßte daher
ie geſchehen, erkannt werden.wee De Königliche Regierung Abkheilung für Kirchen und

Schulweſen in Merſeburg, hat gegen das Erkenntuiß L Jnſtanz
iſt der Streitſache der Kircheu- nnd Schulgemeinde zu
Taura wider die Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen, wegen Heranziehung des zu denSchulbaulaſten, Berufung eingelegt. Der Berufung mußte
ſlattgegeben und unter Aufhebung des Erkenntniſſes J. Jnſtanz
die Klage abgewieſen der Klägerin auch die Koſten des Ver
fahrens für beide Inſtanzen auferlegt werden. Die Klage der
Kirchen und Schulgemeinde zu Taura hätte ſich gegen den
öffentlich rechtlich Verpflichteten zur Beitragsleiſtung, in dieſem
Falle den Königl. Forſtfiskus, mit richten müſſen, was aber nicht
ehe iſt und rin aus dieſem formellen Mangel wie ge-
chehen erkannt werden. 99In der Verwaltungsſtreitſache des Oeconomen Friedrich

Poppe ind Genoſſen in Rahnua wider den Amtsvorſteher des
Amtsbezirks wegen Zahlung von Wegebau-koſten hat der Beklagte ebenfalls gegen das Erkenntniß J. Jn-
ſtanz die Berufun e t. Es wurde erkannt und verkündet,
daß auf die Berufung des Beklagten das Erkenntniß des Kreis
Ausſchuſſes zu Merſeburg aufrecht zu erhalten und dem Be
rufungskläger die Koſten II. Jnſtanz aufzuerlegen.

4. Der Oeconom Mahler und Genoſſen in Creypau
haben in ihrer Verwaltungsſtreitſache wider den Amtsvorſteher
des Amtsbezirks Dürrenberg wegen Zahlung von Bach
entſchlämmungskoſten ebenfalls gegen das Erkenntniß J. Jn
ſtamz Berufung eingelegt. Es wurde beſchloſſen, zunächſt noch
über einige ſtreitige Punkte Beweis zu erheben.

5. Die letzte Sache, welcher ebenfalls eine Bernſung gegen
ein Erkenntniß J. Juſtanz zu Grunde lag, betraf die Kläge des
Schmiedemeiſters Eduard Hoppe in Aue wider den Vertreter
des öffentlichen Jntereſſes wegen Ertheilung der Erlaubniß zum
Betriebe der Gaſt und Schankwirthſchaft. Auch in dieſer
Sache wurde beſchloſſen, über einige Angaben Beweis zu
erheben.

Aus aller Welt.
Kaiſer Friedrich als Schwimmer. Kaiſer Friedrich hatte

noch, ie man weiß, am rer herzliche Freude an einem
Blume.igeſchenke, einem Korbe mit Waſſerxofen, gehabt, der von
den Schwimmmeiſtern zu Potsdam dem ſchwerleidenden Monar
chen geſpendet wurde. Bekanntlich pflegte „unſer Fritz“, wenn
er als Kronprinz die Reſidenz in ſeiner Vaterſtadt aufgeſchlagen
hatte, faſt täglich die Militärſchwimm anſtalt zu beſuchen
und gemeinſam mit den Truppen der Garniſon ein Bad in der
Havel zu nehmen. Eines Tages im Spätſommer 1886
war er unbemerkt in ſeine Garderobenzelle getreten und ſtand
plötzlich wenige Minuten ſpäter auf dein Sprungbrett, um in's
Waſſer hinabzutauchen. Da eilte der aufſichthabende Lieutenant
in ſtreng dienſtlicher Haltung die Hand an der Mütze auf
ihn zu und meldete: Die dritte Compagnie des Regimentsmit ſo und ſo viel Mann zur Stelle!“ Der Kronprinz beant-
wortete die Meldung pautomimiſch, indem er mit beiden Hän
den an ſeinem hochgewachſenen Körper herunterzeigte, als wollte
er ſagen. „Einem ſo Coſtümirten braucht man wohl keine mili-
täriſche Meldung zu erſtatten!“ Gleich darauf war er im
Waſſer, bemächtigte ſich des runden, ſchlüpfrig-glatten Schwimm-
Dauntes, der zur Beluſtigung der Lente ſich im Waſſer befindet
und erſuchte einige Soldaten, ſich anf das eine Ende des Bau
mes zu ſetzen, während er ſelbſt auf dem anderen Platz nahm.
Sogleich begann er den Schwimmbanm in eine drehende Be
Wegen zu ſetzen, ſo daß die Soldaten in's Waſſer ſtürzten,
während der Kronprinz ſeinen Platz zu behaupten wußte Dieſes
Spiel hatte ſich mehrere Male wiederholt, als ein Einfähriger,
ſeines Zeichens Doctor der Philoſophie und Hermann mit
Namen, dem Kronprinzen gegenüber auf den Schwimmbaium
ſi.h ſetzte. Dr. Hermann, in der Pfuel'ſchen Schwimmanſtalt zu
Berlin wohlgeſchult, verſtand es, durch ogenanntes Waſſertreten
mit dem zuß, welches der Bewegungsrichtung des Baumes ab

gekehrt war, ſowie durch geſchicktes und aufmerkſames Nach-
mit den Händen ſich anfrecht zu halten, Endlich ließ

er Kronprinz von ſeinen vergeblichen Anſtrengungen ab und
meinte lächelnd zu Dr. H.: „Nun, wir beide können's!“
Jnzwiſchen war die für das Bad beſtimmte Zeit abgelaufen und
der Kammerdiener, welcher mit der Uhr in der Hand am Ufer
auf und ab gegangen war, erinnerte: „Kaiſerliche Hoheit ſind
t zehn Minuten im Waſſer!“ Darauf der Kronprinz in bitten-

em Tone. Ach laſſen Sie man noch ein bischen!“
Mit welcher hochherzigen und würdevollen Milde

Kaiſer Friedrich Ungehörigkeiten und Uebergriffen von Per-
ſonen, mit denen er ſich leütſelig unterhielt, begegnete, zeigt fol
gende von der „N. Fr. Pr.“ erzählte Geſchichte. Der damalige
Kronprinz weilte gerade als General-Jnſpekteur der Armee in
Süddeutſchland; des Abends befand er ſich unter den Hono
ratioren in einem kleinen Städtchen, und der Bürgermeiſter, ein
gemüthlicher Schwabe, gerieth in eine ſo eifrige Unterhaltung
mit ihm, daß er, ſich ganz vergeſſend, einen Knopf der Uniform
des Kronprinzen zwiſchen die Finger nahm und an demſelben
im lebhafteſten Redeſtrom hin und herzerrte. Der Kronprinz
blickte ihn ein paar Sekunden mit großen Augen an, bis er er
ſchrocken die Hand von dem Knopfe ließ. Dann aber, als der
Arme wortlos und unglücklich die r des hohen Herrn
Befürchtend, vor ſich hinſtärrte, ſprach dieſer ernſt, aber ohne
Unmüth: „Ja, ja, wir Fürſten haben es ſehr ſchlecht wenn ſich
Jemand an üns vergreift, ſo können wir ihn nicht zum Duell
fordern wir haben keine andere Waffe als die Etikette.“

Priuz Waldemar, an deſſen Seite Kaiſer Friedrich
zuhen wird, wär der Liebling des Vaters. Der Knabe war
klug und ſauft. Jm Garte l des Prinzeſſinnenpalais hat man
die Porzellanſchilder mit den Namen der Bäume und Sträucher,
welche ſeinerzeit für den botaniſchen Unterricht des Prinzen au
re waren auf Wunſch des damaligen Kronprinzen

is in die letzten Jahre noch belaſſen. Sie ſollten den Vater
ſeinen Promenaden im Garten an den geſtorbenen Liebling

rinnern.
T Einer der denkwürdigſten Tage iſt es, an welchem die

trdiſche Hülle unſeres geliebten Kaiſers Friedrich in die Gruft
geſenkt ward. Am 18. Juni wurden die für die Entwickelung
des preußiſchen Staates bedeutungsvollen Schlachten von Fehr-
bellin, Kollin und Waterloo geſchlagen. Am 18. Juni er
folgte ferner die Kriegserklärung von 1866 und fünf Jahre
päter feierte man an demſelben Tage das Friedensfeſt nach
em deutſeb franzöſiſchen Kriege im weiten Vaterlande. Am

Schlachtentage von Leipzig wurde Kaiſer Friedrich uns ge
ſchenkt, und an einem noch bedeutungsvolleren Tage ward jeßt,
was ſterblich an dem Helden iſt, zur letzten Ruhe gebettet.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Mainz 18. Juni. Heute tagte- hier die 18

verſammkung des erbandes deutſcher Müller; unge-
fähr 200 Müller en Theilen Deutſchlands, zum

aßerſten Male auch aus El othringen, anweſend. Der Sekre-
är des holländiſchen Müllerverbandes war als Delegirter dieſes

ereins zugegen. Der Vörſitzende des Verbandes, van den
yngaert n die Verſammlung und erſtattete nach den

blichen Begrüßungsworten Bericht über die Thätigkeit des
erbandes im Vorjahre.
be dem Müllergewerbe keinen Segen gebracht. Der von ver

chiedenen Seiten in Reichstage eingebrachte Antrag auf Nach
laß des Jdentitätsnachweiſes ſei ſchließlich vertagt worden, um
wahrſcheinlich im Herbſt wieder anfgenommen zu werden. Eine
weitere Frage welche das Müllergewerbe ſehr nahe berühre,
ſei die Ueberſchwemmung Deutſchlands mit Futterſtoffen aus
anderen Ländern: der Antrag im Reichstag auf Einführung
eines Kleienzolles ſei abgelehnt worden und zwar in Folge einer
Erklärung Rickert's, welcher mitgetheilt habe, daß die Müller
in Danzig ſich gegen die Einführung eines Kleienzolles ausge
ſprochen hätten. Redner meint, daß die Einführung eines Kleien-

begründet ſei; denn es kämen Futterſtoffe unter dem
damen Kleien zur Einführung, wodurch nicht allein das Ge-

werbe, ſondern auch der Fiskus geſchädigt ſei, man ſuche das
Auge des Fiskus zu täuſchen, indem man Kleie mit 33 Proz.
Mehblgehalt einführe, ſo daß eine nochmalige Verwerthung des
Mehles, welches als Kleie eingeführt ſei, ſtattfinden könne bei
dem Reichstag müßten daher Schritte gethan werden, um hier

Mitglieder zähle, drei Zweigvereine ſeien eingegangen, dochdaten ch zie Mital dieſer erbände in andere n

und Dunſt-Putzmaſchinen.“

eneral-

Die Erhöhung der Getreidezölle

eud, bemerkt
Witt zu ſ affen ine inneren Vereinsver a

edner, daß nunmehr der Verband 35

rach Profeſſor Bauer-Darmſtadt über „Gries-
Geßner (Weſtphalen) hatte die

Berichterſtattung über Kleienzoll übernommen. Pedner be
zeichnete die Zeit, in welcher die Getreidezölle eingeführt worden
ſeien, als die Aera der Beärgſtigungen für das Müller Ge
werbe; um das Gewerbe nun einigermaßen zu ſchützen, habe
man es mit einem Zoll auf Futterſtoffe und Kleie verſuchen
wollen, die Regierung habe ſich aber auf den Standpunkt ge

aufnehmen laſſen. Nach einigen nicht c en Mittheil
ungen

und der Zoll ſei abgewieſen worden. Man müſſe demnächſt
wieder den Antrag beim Reichstag einbringen, einen Zoll auf
Kleie zu legen. Eippelt- Hannover will erſt die Bnhage
beſeitigt wiſſen, ebe man an den Kleienzoll gehe. SchäferMainz
benterkt, daß dies zwei ganz verſchiedene Dinge ſeien, es ſtünden
beide Fragen nicht mit einander im Zuſammenhang. Schütt-
Berlin iſt mit mehreren anderen Rednern der Anſicht, daß,
wenn man das Rohprodukt, die Frucht, mit einem Zoll belegt
habe, man doch auch die Theile dieſes Rohproduktes, die Kleien,
ebenfalls mit Zoll werde belegen müſſen. Wenn man keinen
Zoll für Kleien herbeiführen könne, ſo müſſe man zur Deng-
turirung ſchreiten, damit aus den eingeführten Kleien kein Mehl
mehr für menſchliche Nahrung fabrizirt werden könne.
Es wird einſtimmig beſchloſſen, den Reichstag zu erſuchen, auf
Kleien und Futterſtoffe einen Zoll von 1 per 100 Kilo zu
beſchließen. Eippert Hannover referirt nun über den Nachlaß
des Jdentitätsnachweiſes. Redner iſt der Anſicht, daß
die Aufhebung des Nachweiſes einen bedeutenden Schaden her
beiführen werde, und zwar ſowohl für die Müllerei als für die
Spekulation. Werner-Neckargemünd hebt hervor, daß der badiſche
und pfälziſche Müllerverband ſich gegen die Aufhebung ausge
ſprochen hätten. Schütt-Berlin kann in der Aufhebung des
Nachweiſes keinen Nachtheil erblicken; kleine Verſchiebungen
könnten allerdings ſtattfinden. Ort-Zabern ſpricht ſich gegen
den Jdentitätsnachlaß aus. Eipper- Hannover hebt noch hervor,
daß für die Aufhebung des Nachweiſes im Norden keine Sym-
pathien ſeien. Die Debatten über die Frage zogen ſich ſehr in
die Länge. Als zur Abſtimmung geſchritten wurde, hatten die
meiſten Theilnehiner an den Verhandlungen den Saal bereits
verlaſſen, ſo daß ſich ein unſicheres Reſultat ergab. Die Ver
handlungen werden morgen früh fortgeſetzt.

Wollmürkte.
K. Berlin, 20. Juni, 2 Uhr Mittags. (Telegramm.) Der

Wllmarkt iſt zu s geräumt bei einem Preisabſchlag von 4 bis
20 Mark. Der Reſt geht auf Lager. Das Geſammtquantum
am Markt und in den Stadtlägern beträgt 82000 Centner. Auf
Stadtläger ſind 10000 Centner verkauft.

-—eck.- Berliner Wollmarkt, 20. Juni 1888 (Mittags).
Die feſte Eröffnung der Londoner Auetion über Colonialwollen
hat einen belebenden Einfluß auf den hieſigen Wollhandel nicht
auszuüben vermocht. Das Geſchäft im offenen Markte iſt ein
ſchwerfälliges geblieben, da Forderungen und Gebote zu ſehr
differirten, um in n n gebracht werden zu können, trotzdem
iſt anzunehmen, daß zu den letzten ſich auf 4 bis 20 gegendas Vorjahr beziffernden Preisabſchlägen ca. der Zufuhren
verkauſt ſind. Der Reſt muß entweder wegen ungenügender
Wäſchen ſehr billig verkanft werden oder geht auf Lager. Käufer
waren zum großen Theil Fabrikanten, namentlich betheiligten
ſich ſächſiſche, beſonders ans Crimmitzſchau am Einkauf, aber
auch Händler was beſonders bemerkenswerth iſt, auch kleine
aus den preußiſchen Proviunzen legten ſich zuletzt zu den ge
drückten Preiſen ziemlich beträchtliche Poſten hin in der Er
wartung, ſpäter mit Vortheil realiſiren zu können. Von den
zugeführten ruſſiſchen Wollen wurde nur ein Theil zu 130
begeben. Viele Wollen, die früher den Fabrikanten convenirten,
werden jetzt von denſelben nicht mehr gcceptirt, gegenüber den
erhöhten Anſprüchen, welche betreffs der Qualität in ihre eigenen
Fabrikate geſtellt werden. Das Geſammtquantum der zum Woll
markt hier befindlichen Wollen bezifferte ſich auf ca. 82 000 Ctr.,
von deuen 23 300 Etr. auf offenem Markte, der Reſt auf Stadt-
lägern befindlich war. Es iſt dies genau daſſelbe Quantum wie
im Vorjahr. Auf den Lägern iſt das Geſchäft auch nicht leb
hafter geworden und dürften wenig über 10000 Ctr. verkauft
ſein. Die Preiſe ſtellten ſich: für feine Tuchwollen auf 156
bis 166 Kammwollen 140--150 mittlere Tuch- und Stoff
wollen 132 140 geringe 115--125 Bauernwollen 105 bis
115 Schmutzwollen 442553 pro 50 Kilo.

ek. Berliner Wollmarkt, 20. Juni 1888 (Abends).
(Schlußbericht.) Die vor dem Berliner Wollmarkte ſtatt
gefundenen Provinzial-Wollmärkte verliefen faſt ausnahmslos
mit einem Abſchlage, gegen die 1887er Junipreiſe. Denſelben
generell feſtzuſtellen, iſt ſchwierig, weil in den vorjährigen Woll
märkten ganz unregelmäßige, zum Theil ſehr übertriebene Preiſe,
beſonders ſeitens der inländiſchen Stofffabrikanten und Speku-
lanten, welche ohne Berechnung und ohne Anhalt an die inter
nationale Werthſtufe des Artikels lediglich unter den Eindrücken
der Konjunktur des Jahres 1886 gehandelt hatten, bezahlt
wurden, Je nach dem Umfange dieſer vorj. Ausſchreitungen
mußte dieſes Mal jeder einzelne Fall rektificirt werden. Da-durch entſtanden Abſchlagsziſtern bis zu 10 und 20 pro Ctr.,
während für reguläre Wollen von einem ſolchen kaum die Rede
ſein kann; derſelbe iſt meiſt 3 bis 6 Unter dieſen Ein
flüſſen begann der Berliner Wollmark am 18. d., während auf
den 19. Abends die Eröffnungsſitzung der dritten Londoner
Auktionsſerie fiel. Die Käufer hielten ſich, wie dies die Unge-
wißheit und die Gewohnheit mit ſich bringen, bis zum Bekannt-
werden der Londoner Depeſche, ſo daß das Geſchäft ein öußerſt
ſchleppendes, flaues und geſchäftsloſes Gepräge erhielt, wozu noch
die Schwierigkeit trat, die theilweiſe ganz unſachlichen Forder-
ungen der Produzenten zu korrigiren. Trotz aller dieſer miß-
lichen Umſtände wurden für alle guten Wollen Preiſe bezahlt,
welche der geſunden Lage des Geſchäfts entſprechen, während die
vielen fehlerhaften Wollen ganz unregelmäßig abgingen. Die
Umſätze blieben naturgemäß ſehr hinter den gewohnten zurück
und es hat wohl ſelten einen Berliner Wollmarkt gegeben, der
in einer ſo allgemein guten geſchäftlichen Lage einen ſo uner
freulichen Eindruck hinterlaſſen hätte. Für die gute Lage des Ge
ſchäfts ſprechen folgende Faktoren: die geregelte und beruhigende
politiſche Lage, der außergewöhnlich flüſſige Geldſtand und billige
Zinusfuß, die ſehr mäßige Werthſtufe des Artikels, die allgemein
gute Beſchäftigung der Jnduſtrie, beſonders der Kammgarn-
ſpinnerei, die kleinen Vorräthe in den Händen der Fabrikation,
die Geringfügigkeit der Beſtände auf allen Wollmärkten der
Welt und das Vertrauen, welches die Fabrikation ſelbſt in die
Zukunft des Artikels hat und welches ſich ausdrückt in einer
Erhöhung von 5 in der Eröffnungsſitzung der Londoner
Auktion. Der Verlauf des hieſigen Marktes dürfte aus dieſen
unbeſtreitbaren Gründen für das Geſchäft von keinerlei Einfluß
und unmaßgeblich für die weitere Entwickelung ſein. Die auf
den Stadtlägern gezahlten Preiſe waren, wie folgt: Hinter
pommerſche und Märkiſche A A A Wollen um 150 Mk., do. do.
A A 140/141, do. AA A 135 140, Vorpommerſche, wenig um-
gegangen, um 132, Weſtpreußiſche und Märkiſche Stoffwollen
125 135 Mt. pro 50 Kilo.

Mühlhauſen i. Th., 20. Juni. Wollmarkt. Ueber den
geſtrigen erſten Wollmarktstag, der mit Regenwetter begann und
mit Regenwetter endete, läßt ſich noch berichten, daß im Ganzen
auf 103 Wagen 732 Ctr. angefahren waren und zu den ange
gebenen Preiſen Abſatz fauden. Der heutige zweite Tag. von
beſſerem Wetter begünſtigt, iſt nur von 14 Wagen mit zuſam-
men 103 Centnern befahren, welche bis Nachmittag zum Preiſe
von 103--110 ſämmtlich verkauft wurden. Der Markt wird
wohl hiermit ſein Ende erreicht haben.

Leipzig, 20. Jnni. (Wollmarkt.) Der Magiſtrat von
Leipzig hat den Wollmarkt zu ſpät angeſetzt, Händler und Fabri-
kanten zum großen Theil in Berlin Handel ſehr flau. Preiſe
20--25 Mark billiger als im Vorjahre. Beſte Wollen, im Vor
ihr 155, nur 130, mittlere 110-115, ſchlechte Wäſchen und grobe

ollen unter 100 Mark, faſt unverkäuflich. Mauche Wollen
hatten um 12 Uhr noch kein Gebot. Viele Wollen müſſen zurück-
gefahren werden, finden nicht Käufer.

ſtellt, daß ein ſolcher Zoll die a wirthagaſt ſchädigen könne

Juduſtrie, Haudel n Finauzen.
r Für die Actien der A. Rie gen ontanwerke,

welche geſtern zum erſten Male in den Börfenverkehr gebracht
wuürden, lagen bei den Maklern ganz koloſſale Kaufordres vor,
welche das vorhandene Material weit überſchritten. Es wurde
beſchloſſen, eine Reduction der Anmeldungen in der Weiſe vor-
unehmen, daß auf Ordres für 1 bis 10 Actien je eine, für 11
is 20 je zwei, für 21 bis 30 je drei u. ſ. w. gewährt werden.

Der Cours der Actien ſtellt ſich in Berlin auf 167, aus Frank
furt a. M. wird derſelbe 167 à 168 gemeldet.

Nachdem ſchon der vor einigen Tagen veröffentlichte
Reichsbankausweis eine etwas ſtärkere Nachfrage nach Geld
zum Ausdruck gebracht hatte iſt der Begehr dennoch jetzt auch
am offenen Markt geſtiegen. Der Privatdiscont zog geſtern
um an auf 2 Der vermehrte Geldbedarf findet ſeine
Erklärung durch die Erforderniſſe für den Julitermin und für

die Wollmärkte. vWie wir hören, hat die Nationalbank für Deutſch
land den Reſtbeſtand von 10000 Stück der auf Grunde des
Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung vom 26.
rn 1887 ausgegebenen 3proc. Wilhelm Luxemburgiſchen

iſenbahn- Obligationen à 500 Fres. nominal gleich 5
Millionen Francs übernommen und gedenkt dieſelben in nächſter
Zeit auf den Berliner Markt zu bringen. Die Wilhelm Luxem-
durgiſche Eiſendahn Geſellſchaft wurde von der kaiſerlich deutſchen
Reichsregierung laut ZJrag vom 12. Juli 1872 nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags bis zum 31.
December 1912 in Vetrieb und Verwaltung übernommen, und
es iſt die Zinszahlung und Amortiſation der Obligationen durch
die von der deutſchen Reichsregierung zu zahlenden Annuitäten
garantirt. Die Obligationen ſind al pari durch jährliche Ver
looſung amortiſirbar.

Nach der „Voſſ, Ztg.“ ſind in den letzten Tagen Ver
treter der Deutſchen Schienengemeinſchaft, darunter der
Director des Phönix nach England gereiſt, um daſelbſt Rück
ſprache wegen einer eventuellen Wiederanknüpfung des inter
nationalen Cartells zu nehmen. u9Jn geſtriger Verdingung auf 12 Millionen Mark 3
Bremer Staatsanleihe erhielten Deutſche Genoſſenſchafts
bank, Oldenburgiſche Sparbank, W. Krauſe und, Delbrück Leo
den Zuſchlag zu 100 969 Mitgeboten hatten DiscontoGeſell-
ſchaft, Norddeutſche Bank, Rothſchild, ferner Seehandlung, War

ſchauer, Mendelsſohn. tAus Oberſchlefien wird berichtet, daß das Syndicat
in den letzten Tagen einen größeren Poſten Walzeiſen nach dem
gußerſchleſiſchen Abſaßgebiet, wo daſſelbe mit den weſtlichen
Werken zu concurriren hat, per drittes Quartal zu 13 ver
kauft hat.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheifenproduktion, des Deutſchen Reichs (einſchließlich
Luxemburgs) im Monat Mai 1888 auf 360855 Tonnen darunter
173535 Tonnen Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 35361 Tonnen
Beſſemerroheiſen 108248 Tonnen Thomasroheiſen und 43 711
Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im Mai 1887 betrug
527 282 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Mai 1888 wurden
prodnzirt 1756310 Tonnen gegen 1527721 Tonnen im gleichen

Zeitraum des Vorjahrs. uDie Zeichnung auf die 4 UngariſcheJnv eſtitions-
Anleihe findet am nächſten Montag ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Der heutigen Bundesraths-Sitzung wird ein kurzer Ge
dächtnisakt für Kaiſer Friedrich voraufgehen. In welcher
Weiſe der Bundesrath eine Kundgebung an Kaiſer Wilhelm
beſchließen wird, die zu erwarten ſteht, iſt noch nicht feſt
geſetzt. Zu der Eröffnung des Reichstages wird ſich der
Bundesrath in möglichſter Vollzähligkeit einfinden. Fürſt
Bismarck wird nach Beendigung der bevorſtehenden Ver
handlungen des Reichs und Landtages ſeinen Sommer-
ÜUrlaub antreten. Der Reichskanzler ſoll beabſichtigen, ſich
zunächſt nach Friedrichsruh zu begeben. Eine Badereiſe
nach Kiſſingen war bekanntlich ſchon vor längerer Zeit ge
plaut.

Heute begeht der Herzog von Sachſen-Coburg-
Gotha ſeinen 70. Geburtstag und die Blätter machen auf
ſeine ſtets bereite Opferwilligkeit zur Förderung des
Einigungswerkes des deutſchen Volkes beſonders aufmerkſam.

Dresden, 21. Juni. Prinzeſſin Marie von
Sachſen- Altenburg iſt Nachts 12 Uhr geſtorben.

Kiel, 20. Juni. Nach neueren Meldungen iſt der
Dampfer „Nord“, Eigenthum der Rheder Sartori und
Berger, faſt ganz abgebrannt von Friedrichsort nach
der Howaldtſchen Werft geſchleppt worden. Der Führer
des „Nord“, Kapitän Haye, iſt hierſelbſt eingetroffen. Die
Urſache der Entſtehung dez Feuers iſt unbekannt. Jm
Ganzen ſind 9 Mann unfzekommen, ob der Steuer
mann verbrannt oder ertrunken iſt, iſt nicht feſtgeſtellt.
Es ſcheint, daß die Beſatzung gegen den Befehl des Ka-
pitäns das brennende Schiff verlaſſen hat. Die energi-
ſchen Hilfeleiſtungen des Panzerſchiffs „Baden“ werden
von allen Seiten anerkannt.

Stuttgart, 20. Juni. Der König iſt heute Vormittag
nach Friedrichshafen abgereiſt. Die Königin bleibt noch bis

zum 30. d. Mts. hier und folgt alsdann dem Könige an den
odenſee nach.

Bern, 20. Juni. Der Nationalrath lehnte mit 108
gegen 9 St. den Antrag Aerti ab, geſetzlich feſtzuſtellen,
in welchen Fällen die Landesverweiſung von Aus-
ländern durch die Richter, und in welchen Fällen ſolche
auf adminiſtrativem Wege erfolgen könne.

Amſterdam, 20. Juni. Der ehemalige Miniſter des Jnnern
Pynacker-Hordyk iſt zum General- Gouverneur von
Jndien ernannnt worden.

Petersburg, 20. Juni. Einer Beſtimmung der Re
gierung zufolge, können Frauen zum pharmaceuti-
ſchen Gewerbe zugelaſſen werden, jedoch unter der
Bedingung, daß ſie daſſelbe Examen machen, welches die
Männer ablegen müſſen, und daß diejenigen Apotheken,
die Frauen als Lehrlinge annehmen, zu gleicher Zeit keine
männlichen Lehrlinge halten.

Halliſche Getreide und Prodnucten-Börſe.
Halle a. S., 21. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau, 168--180 Mark.
Roggen ſtill, 1000 Kilo, 130--137 M. Gerſte, ſchwaches

Angebot, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nirhr
ehandelt. Hafer, matt, 1000 Kilo 137—144 Mark.

ais, 1000 Kilo r n M. J Raps er ehe M. hege Rübſen, 10009
Kilo M. Erbſen, Victorig 1000 Kilo ohne Angebot.
Aümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, ruhig, incl. Faß von 100 Kilo netto, 38.00-39.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Röothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggenkleie,
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Delkuchen, 12,50—13.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 47.50
M. Petrolenm 24.00 M. Solaröl, 0.825 30, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,20 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.10. Rübenſpiritus M.



Börſennachrich ten.Berlin, 20. Jnni. ich an der deren vörſe dauerte
ie ergiſche Hauſſedewegung geſtrigen Tages fort. Die7*

u e ſtellten ſich abermals höher, bis im Verlaufe des Ge
ſchftes beunruhigende Gerüchte auftraten, welche einen Kurs-
rückgang zur Folge hatten. In erſter Reihe litten ruſſiſche
Zoaluta und öſtliche Bahnwerthe. Später trat in den meiſten
Branchen jedoch wieder Befeſtigung ein. Schlußtendenz feſt.

Wagaren- und Produktenberichte.
treide.

Berlin 20. Juni. Weizen per 1000, Kilogr. loco flau, Termine ferner r
wichen, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 1603,5 Mk. bez., Loco 160 180 Mk.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 162,5 Mk. bez. per dieſen Monat, per
Junieguli und per Jüli-Anguſt 161,25—162.5--163,25 Mr. bez., per AnguſtSepteniber

M. bez. per September- Oktober 167——165--165,75 Mk. bez., per Oktober November
Mk. bez. per November- Dezember 168,5-167167,5 Mk.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco flau,
Seriine gekündigt Tonnen, e i Mk. bez., Loco 166—-180Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 168 Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, ge-
kündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 127 Mk. bez., Loco 125 131 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 126,5 Mk. bez., ruſſiſcher 126,3 Mk. ab Boden bez., in
ländiſcher mittel 126 Mk. ab Bahn bez. guter Mk. ab Bahn bez., feiner Mk.
ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., per JuniJuli Mk bez., per Juli
Anguſt 127,5--126, 25-—-126,5. Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
temberOktober 130,75--129,5--130 Mk. bez., per Oktober- November 132,5--131,5 bis
131,75 Mt. bez., per November Dezember 133 75-—132,75--133 Mk. bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112-184 Mt. nach Qualität bez., Futtergerſte
12-426 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine weichend, gekun-

digt 1050 Tonnen Kündigungspreis 115,5 Mt. bez., Loco 113——137 Mk. nach Onalitätbez., Lieferungsqualität 114,5 Mk. bez., vöntinerſcher mittel 125-127 Mk. ab Vahn

bez., guter 125130 Mk. ab Bahn bez. feiner 132-135 Mk. ab Bahn bez., ſchle
ſiſcher „mittel 125--127 Mk. ab Bahn bez., guter 128-130 Mt. ab Bahn bez., feiner
152—-135 Mk. ab Bahn bez. preußischer und ruſſiſcher mittel 125--127 Mk. ab Bahn
bez. guter 128--130 Mk. ab Bahn bez., feiner 131-434 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 116,25--115 Mk. bez., per Juni-Juli 116,25—115 Mt. bez., per JuliAuguſt
n t bez., per Septernber- Oktober 117, 16116,25 Mk. bez., per Oktober
Vit de 117,5--116--116,25 Mk. bez., per November- Dezember 11775--116--116,25

agdeburg, 20. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176--184 Mk.
eisen Mk. „Slatter engliſcher Weizen 166--172 Mk. Nauhweizen 162 bis
le Roggen 126——134 Mk., Chevaliergerſte 142--150 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk. Hafer 124--135 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 20. Juni. Roggen per Juni-Juli 118,00 Mk., per Juli-Auguſt 118,00
Mk. Ker September Oktober 125,00 Mk. bez.

„Stettin, 20. Juni. Weizen behauptet loco 162,00--167,00, per Juni Juli
0,, per September-Oktober 170,00., per OktoberNov. Pik. bez. Roggenſtill loco 120-124, per Juni- Juli 124,50, per September Oktober 127,20.

Pommerſcher Hafer loco 120--123.
ß o Köln, 20. Juni. Weizen hieſiger locd 19,25, fremder loco 19,75, per Juli

1 „25, per Auguſt per November 17,55. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
loco 14,75, per Juli 13,10, per Auguſt per November 13,556. Hafer hieſiger
loco 14,00.
n Hamburg 20. Juni. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 175,00 bis
180,00. Roggen loco flau, mecklenburg. loco 136--140, ruſſiſcher loco flau,
88 T Hafer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 29. Juni. Weizen per MaiJuni 7,34 Gd., 7,39 Br., per Herbſt
s Gd. (0 Br. Roggen per MaiJuni 6,00 Gd. 6,05 Br. per Herbſt 6, 19
L S Br. Hafer per MaiJuni 5,63 Gd., 5,58 Br. per Herbſt 5,75 Gd.

Reſt 20. Juni. Weizen loco flau, per JuniJuli 7,03 Gd., 7,04 Br., per
„38 Gd. 7,40 Br. Hafer per Herbſt 5,40 Gd., 5,42 Br.

Paris, 20. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 24,40,
per Juli 2450, per Juli-Auguſt 24,50, per September Dezember 25,50. Roggen
ruhig, per Juni 13,00, per September Dezember 14,10.

Paris, 20. Juni, Abends. Weizen träge, per Juni 24,30, per Juli 24,40
per Znli-Auguſt 24,40, per September Dezember 24,40. S

Am ſterdam, 20. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per November 196,
per Dez. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 105
bis 01, per November

London, 20. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
cr. eizen 20000, Gerſte 11000, Hafer 82200 Ort. Gerſie und Hafer ſtetig, ruhig,

Weizen n end. ruhig.
Zon on, 20. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag Weizen L0640, Gerſte 11640, Hafer 52180 Orts. er ſehr tig faſt no

minenl, angekommene Ladungen ſtetig, übrige Artikel ruhtg, ſtetig.
Zoandgn, 20. Juni. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
New-York, 19. Juni. Röther Winterweizen loco 90, do. per Juni 88,

ver Juli de per Dezember 938
Zucker.

Magdeburger BVörſe vom 20. Juni.

19. Juni. 20. Junt
Grannlated

r Kriſtallzucker I.Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920
Kornz. Rend. S 21.85—22. 10 M.Kornz. Rend. 72 10.00 18.30 M.

Tendenz am 20, Junt: Unverändert.

22.90 -23.15 M. 22.90--23.5 M.
21.85--22. 10 M.
16.00--18.30 M.

20. Jnni.
29.25 M.

f. ist aſſinade 28.75 M. 28.75 M.Gemnn. Raffinade 27 5023.25 M. 0-28. 25 M.
Gein. Melis 26.50 M 26.50 M

Rohzucker J. Prodnkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juni M. bez. 13.85. Br. 13. 82i], G.
J 87 3.95 Lez. u. G. 15.87 Br.

r e
e r

Anguſt 13.90—-13.92, M. bez. Br. 0.
September M. Dez. 12.65 Br. [3.65 G.
Oktober bez. 12.85 Br. 12.75 G.
Oktober Dezember M. v 12.80 Br. 12.70 G.
November- Dezember 12.75 M. vez. u. Br. 12.70 G

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris 20. Juni. (Telegramm.) Rohzucker ruhig, loco 38.00. Weißer
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.10, er Juli 41.25, per Juli-
Auguſt 41.25, per Oktober- Januar 36.30.

London, 20., Juni. (Telegramm.)
rohzucker 137 ruhig, Ceutrifugal-Cuba

New-York, 19. Juni.

969 Javazucker 128 ruhig, Rüben-

Kaffee
Havre, 20. Juni. Telegramm pon Peimann, Ziegler u. Co.)

et mit 30 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack. Sautoe
eſtern.w. Havre, 20. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Veimwann,

Ziegler u. Comnp.) Kaffee good average Santos ver Jnni 76.20 behauptet, per
September 68.25 Verkäufer per Dezember 85.25. Verkäufer.

Hamburg, 20. Juni. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per
Juni per Juli 65, per September 58 per Dezbr. 54 Unregelmäßig.

New-HYork, 19. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 15. Rid Nr. 7
low ordinary per Juli 10.92, do. do. per September 10.02.

Petroleum.
Berlin 20. Juni. Amtlich.) Petrolerm, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termiße Gekündigt kg.Kündigungspreis Loco per dieſen Pionat bez., Durchſchnittspr.
per Dezember-Januar bez.

Stettin, 20. Juni. Loco verzollt 11.40
Bremen, 20. Juni. (Schlußbericht)

Ruhig.
Hamburg, 20. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.70 Br.,

6.65 G., per Auguſt Dezember 6.85 G
Antwerben, 20. Juni. (Telegramm. (Schlußkericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 6i, bez. u. Br., per Juni i Br., per Auguſt 162 Br., Sevtember-
Dezember 46 Br. Ruhig.

New-York, 19. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelvhia 75 Gd. Rohes Petroleum in NewHort D. i E., do. Pipe line Eertificats D. 737 C. Stetig.

Spiritus.

Standard white, loco 6.45 M. bez

Berlin, 20. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat Juni-Juki bez.Spiritus per 100 1 à 1000 10,000 (verſteuerter) loco mit Faß Bez.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M. Loco 52.2 vez., per dieſen Monat 51,8 bez., per Juni-
Juli 51.8 bez., per Juli- Auguſt 52—51.S-51.9 bez., per AuguſtSeptember 52.9852.7
bez., per Septbr. Oktbr. 53.2—-52.9 bez., Nov.Dez. bez.

Spiritns mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt n. Liter. Kündigungs-
preis bez., loco ohne Faß 33.1 bez., mit Faß bez. per dieſen Monat
32.6 bez., er JuniJuli 32.6 bez. per Juli- Auguſt 32.8--32.7 bez., per AuguſtSep
tember 33.7——33.5 bez., per September- Oktober 314--33.8 bez., per November-

Dezember bez. hMagdeburg, 20. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.70—53.10 bez., desgl. bei70 M. Verbrauchsabgabe 34.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

vinde nicht gehandelt.
Breslau, 20. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 70 M. Ver

brauchsabgabe Juni- Juli 50.20, Juli Auguſt 70.60, AuguſtSeptember 51.80, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 30.80, Jnli-Auguſt

Poſen 20. Juni. Spiritnus loco ohne Faß. er 50.80, 70er 31.40, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.40. Gekündigt Liter. Geſchäftslos.

Stettin, 20. Juni. Spiritus ſtill, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſunſſteuer 52.70, do. mit 70 M. Conſumſtruer 32.80, Juni-Jrli mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 3.290, do. do. AuguſtSep

tember 32.90 bez.
Hamburg, 29. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 21.00 Br., per Juli-Auguſt

21.25 Br. AuguſtSeptember 21.75 Br., Septbr. Oktbr. 22.25 Br.
Paris, 20. Juni. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per uni

43.00, per Juli 42.75, per Jnli- Auguſt 42.75, per September- Dezember 41.0.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 20. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faßſtill. iM. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.8 bez. Durch

116--124 M. nach

ſchnittspreis bez, Per Juni-Juli 47.8 M. bez., per Juli-Augnſt bez., PerSeptenber- Oktober 47.9 M. bez., per Oktober November 48.2 bez., per November
Dezember bez.

Breslau, 20. Juni. Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 20. Juni. Rüböl unverändert, Juni-Juli 48.30, Sept. -Oktbr. 47.80.
Hamburg, 20. Juni. Rüböl feſter, loco 46.50.
Paxis, 20. Juni. (Telegramm.) Rüböl rnhig, per Juni 56.50, per Juli 57.00,

per Juli- Auguſt 57 00, per Septeniber Dezember s7. 0 M
New-York, 19. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.65.

Futterſtofſfe und Düngemittel.
London, 20. Juni. Chiliſalpeter ſofort 9 sh. 1,3 d. für gewöhnliche und

9 sh 9 d. für chemiſche Sorten. n
Hülſenfrüchte.

Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präf.). Erbſfen, gelbe zum Kochen, 17- 30 M.
Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30—0 W. Per 100 kg.

Berlin, 20 Jnni. (Autlich). Mais per 1000 kg. Loco unverändert. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126—142 M. nach Qualität per dieſen
Mouat M., per Juni-Juli M., per Juli-Auguſt per Sertember- Oktober M. Erbſen per 1000 g. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare

Qualität.

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 43,

New ort
d Sack. Reerttes für

d C

Wien, 20. Juni. (Tekegramm). Mais per Mai-Inni 6.87 Gd., 6.92 Br.
per Jnli-Augnuſt 6.75 Gd., 6.80 Br.

New Hork, 19., Juni. (Telegramm). Mais (New) 56.

3 J An eck ri MehlVBerlin, 20. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und ver 100 kg
inkl. Sack. Niedriger. Gek. 1200 Sack. Kündigungspreis 17.20 per dieſen
Monat 17.20 bez. Durchſchnittspreis M., per Juni-Juli 17.20 M. bez., po
Juli-Auguſt 17.30 M. per Sept.Oktob. 17.70 M. bez.

Berklin, 20. Juni. Weizenmehl Nr. 90 24.50--22.75 M. bez. Nr. v
22.75 dis 20.75 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.und 1 17.25-- 16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 18.25--17.25 M. bez.
Nr. O. 75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Ag Br. inkl. Sack

Parrs, 20, Juni, Nachmittags. (Schlußbericht), Mehl ruhig, per Jur
52,30 t Juli 5280, per Zuli-Anguſt 53.00, per Se nes 83.80.

New Yort, 19. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 20
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin 20. Jnni. (Amtlich). Kartoffelmehl 100 kg. brutto inkl.
Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigmtgeprei M.Prima Qualität loco 20.70 M., per dieſen Monat
20,70 M. per Jul- Auguſt M. per Auguſt Sept. M. per Sert
Oit. M. per Okt. Rov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 g. brutto
inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis B.
Prinig. Qualität loco 0.50 M. per dieſen Monat 20.50 M. Durchſchnitts
vreis Per Junt- Juli 20 r M. per Juli- Auguſt M., der
Auguſt September M. per Sept.Okt. M., per Okt.Nobeinber M.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.50 bis 5.00 Mk., Heu 120

Juni. Richtſtroh 5——0.00 M., Krummſtdoh 3.70-—4 M., Heu
Berlin, 20 Juni.bis 7.50 M., per 100 kg.
Magdeburg 20.

8,50-—10 Vi. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
(Pol.- Präf.). Rindfiriſch, von der Keule, 00-1.40 M.,

Kalbfleiſch 0.90——1.50 M.
per 41 kg. Cier 60 Stüg

Berlklin, 20. Juni.
Bauchfleiſch 0.80——1.20 M., Schweinefleiſch 0.80 1.40 M.,
Hantnelfleiſch 0.80--1.30 M. Butter 1.60-2.80 M.
2.00--3.60 M.

Kartoffeln. S
Berlin 20. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50--6.25 M. ver 109 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 20. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 12d00 B. Feſt. Tagesimport 5000 B.
Liverpodt, 20. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

nmſatz 15000 V., davon für Spekulatien und Export 1000 B Amerikaner
ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung Juni Käuferpreis,
Juli- Auguſt 5 do September do., Oktober November 59 do., Januar-
Febrnar 5 i d. do.Lübeck, 20. Juni. Wollmorkt. Kammgarnwolle. 125—-135, Kluftwolle
100-—125. Abſchlag gegen vorjährig bei beiden 10 Mk. Zufuhr ſtärzer, 5

London, 19. Juni. Eröffnung der Wollauktion. Totalangebot 322.000
Ballen, wovon eirca e Capwolle. Der heutige Umſatz betrug 15140 Vallen.
Der Markt war ſtark beſucht bei lebhafter Concurrenz. Auſtraliſche Merino und
Cagwolle unverändert bis Pennh höher. Croßlereds unverändert.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juni. Nachmittags. Bancazinn 49.
Glasgow, 20. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbery

warrants 37 b. 10 d.Klage w, 55. genni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 sh. i d.London,49, Juni. Silberbar ren 42 Lſtrl. Zinn 79, Lſtrl. Kupfer

Zin? s Lſtr. Blei engl. 125 Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl. Queck
hS eh.Kew-Hork, 18. Juni, Zinn Straits 48.05 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

i20,00 Dol
Hamburg, 19. Juni. Silber in Barren für 1 kg 124.35 B., 123.85 G.

Herren M. H. Lorenz u. Cie,London, 20. Juni. Mittag. Telegramm der
hier.) ChiliKupfer 8256, do. pr. 3 Monat 78 h.London, 20. Juni. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

(Anfangsbericht),

ier. Zinn Straits 79* Auſtral so Lſtrl.v otterdanm, 20 Juni. Na ist Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Cie. u. hier) Zinn 9, ſl, Billiton 48 fl.

Vichmärkte. M Lemieng
Hamburg-Akltong, 19. Juni. (CentralViehma el langenes r r rs e ad ordingre 40——45 Pfg. das Pfund.Pfoe., mecklenburger 45--50n Martt ſtanden Rinder u evs Stück Schafvieh. Reſt 154 reſp. 50 Stück.

Schweine h Seugſchweine 41 M., Verſandtwaare 3. --89 M., Sauen
V 32. M. die 400 Pfd.Steinb i Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Wir notiren Un
gariſche alte ſchwere Waare von 48--49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49h
30 Kr., mittlere von 49-49 Kr., leichte von 47—48 Kr. Bauernwaare ſchwere
von 48i 49 Kr., mittlere von 48--49 Kr., leichte von 46—47 Kr. Rumäniſche
Bakonyer, ſchwere bis Kr. Serbiſche ſchwere von 48-49 Kr., mittelſchwere von
48--49 Kr., leichte von 47--48 Kr.

nVerlag der Rklengeſellſchaf Zeitung zu Hallet teſte ne Amel, fattun und n tigen r ve e alighet des Rachbezei Re
r. Ewald utze Lokale und SLehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Tie Redakkron iſt gedffnet von 5 Uhr Morgens an. Der ktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 nhr und Rachm, zwiſchen I--2. Am beſten
wendet wian ſich ſchriftlich an die Chefredalzion. Die Expedition eratenSeht und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt en von 7 Uhr Serm bis 7 u bends.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

äudiſ i Wrinvits Z. mir -Conrſe:Eiſenbahn Stamm und Staum Ansiändifahe püin t Wrioritäts. Woihaer Oandech ill AmrechnungsConrſe:

Zerliner B Privritäts-Actien. rüctz. ſto 32 100, 25636ertiner Börse vom 20. Iuni, f Hieih dige r e i l. dügrg Nlir' direrr r 25, 4T T7 Böhm. Nordbahn Gold 5 102,25B Sleining Looſe Prior. u Se Mk. 100 dres. S 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,
ice. vidende 157 Dur Bodenbach II. 5 84.996 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 15800

Aachen-Maſtricht 17/849, 30bz g. do. III, Gold 5 l107 2o do. 108 06Dur Bodenbach 72 125, 10 G DuxPrag, Gold 5 107.206 do. Vn. vrI, J i i. 606 Wechſel.don galt CarlLudwigsbahn 82, 50 b Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 11/2 79, ob B do. 7 i i. 10830 FPrenßiſche und dentſche Fonds. Hotthardbahn 5 134, 256z KaſchanOderberg m aneee do. o doMainz-Lndwigshafen o 102. b do. do. Gold 103, Preuß. CentraltodenerBi et Amſterdam 100 Fl. 8 T. i 169, 00bzMarzenburg er elawka et r 6 Oeſtrrr Fran Sate alte 3 rückz. o 5 liäs, 106 do. ſt 2 M. 21 168, 40bz
4 a Hgi do. do. St. Pr. 22 b o. o. von 1874 3 78, 106 do. 20,30Deutſche Reich 8- Anleihe 107 4063 Mecklenb. Friedr. Franzb. 5, 746 do. do. Erg. Netz 3 76 90 G do. e z z en Lüir. 3 F. 313 3 z.

dv r 31202,7 ob Oeſterreich. Nordweſchahn 4 Oeſterreich. Nordwſtbahn 5 85, 80G do. d f63 Paris 100 Fres s T. 21 50. 65Preuß. confol. Staats Anleitze 4 407., 00 B o. B. (Elbethal) 310 70, 70 t. B do do „a: 5 184.40G en i 35do d 310103 708 Oeſterreichif l tut d. Preuß. Hyp.Bk. 120 e 1t7 406 do. 100 Fres. 2 M. 24 50, 35bPreuß Staats- An S 1068 e Sterra ſche Staatsbahn 31 2 7 c 58 ich de t Gold 5 i07, 25 G S. do. mer Petersburg 100 S.-R. 3 5 179,70d. on 180 e 13 Züdbahn 2/5 35,90b3 eſlerreich. Südbahn 3 58, 90bz do. t 27 jf8, 25e ccceeeeeceeeueceeienin,n eäde,, /2 o o. o. St. Pr. 116.20b Neichenberg-Pardub. Gold 5 1194. 750 Südder z 105 6 g.de rämieß Anleihe 312 Ruſſ. Staatsbahn gar. 508 Ungar. erſte ar 5 e Se e Prdener. 02, 008 do. do. 100 Fl. 2 M. 190, 60bz
Berliner 5. 256 ro. Südweſtbahn gar. ob do. do. i 5 102, 0 Gdo. e 2vorhe I ESaalbahn 48. 60 do. Oſtbahn I. Em. 5 77 ob B ra d Neumärtiſch 4 o. 700 W do. St Pr. 5 [108, 20G ß Wenn a aur und Neunmärkiſche [31 100 99 darſchau- Wiener 15 145 25etw bz O Charkow-Azow gar. 5. 92, 0063 1 S Pet e tral 3 Weimar Gera S p 0 23,00 G Grete du Sluates gar. 3 e a g Gold Silber und x blerzetn
andjch. Gentral. h do. do. t. Pr. 3 87, 00bz G JelezOrel gar. 5 s u 2 i Cours in Mark.al kel r. 84/2 geö Werrabahn 194 76. 0öb Jelez Woroneſch gar s 020 6 Jnduſtrielle Gelellſchaften. I S
S do. 3 N. Kursk-Kiew Bar- 4 83, 80 z G Zinsſaß 460 gyrenkiſche 312 100, 30 G MoscoNjäſan gar. 4 87. o Dollars per et. 4, 17Ponunerſche 32100, 7085 G Rjaſau-Koslow gar. 4 84,30 G Divid Ducater per St7 Poſenf he, neue 02 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 78, 306 Anhalter Maſchine e e o 09B Jmperials per St

5 n h f Fi igritä rairscaucaſiſche gar. 60 r e sd'n Naſen Seneicte Eiſenbahn prioritt e e ech i che dar 07 „90v l. 3 S a h o 7 392,90 b 4Saſſe aitordich. Hier s Obligationen Seite wdiehn a n e e er i e h ten a etO. neue 315101, 25b eutſche Cont.Gas. 91 2 154,00G S 5 SWeſtprenkiſche 3 oo oer BergMärk. 11I. A. B. C. 3!2 101. 306z Slauziger Zuckerfabr. 3 (91. vobzG Oeſterr. Banknoten ver 100 Fl. i detn
t do. v. 4 03, 406 Greppiner Werke n gen do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 161,0065S Lur. und Reumörkiſche 4 tot, do. FVir. 4 103. fo Bank, Hypotheken und Creditbant Se ert r 2 vorz9 Rult Banknoten per t06 otv. ren
Z Vommerſche 4 105. 106 do. Viij 4 1103.506 Actien alleſche Maſchinenfabrik i jeBrfiſge 4 195, u B do. IX. 4 103506 ette, See 10636z So ſiſche 4 101, 80G do. Nordbahn 4 103 10B Zinſen à 400 v. 1. ansgenommen Reichsbank Körbisdorfer Zuckerfaprik 0 po0, 90Schleſiſche 4 10480B Berlin-Anhalter 57 er r 4 a. Fropoldéhall. em. Fabr. 6 rt2, 0083 GBram ſ w. 20 Thl Looſe do. Ia. C. 4 102,75 G indchuiger h 1 3 u;feh w. r. Looſe Berlin-Görlitz B. 4 102,75b3 Bauban: ö4.90bz inNit. p. St. ſco. 99, 256zG Verlin Hamburg t z ſie Dividende ts87 Diegdeburger Straßentahn 10 229006 Leipziger Börse V. 20. luni,
Cöln »Mind. Prämien-Anl. 31 2 135,25 z do. do III. 4 102, 0G Berliner Handels Gef. 9 157 296z G Rordhänſer Tapeteufahrik 62/3 119,00b5 G
Sächſiſche Rente 3 92,196 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 (99, 6063 B Staßfurt, chem. abrit t35 ſobz Gdo. do. do J. 4 103, 00 Darmſtädter Bank 7 146, 1063 Sudenburger Maſch.Fahr. 12 268. 50BerlinStettin II. III. VI. 4 103,0G Deutſche Bank 9 füs o Zeitzer Maſchinenfabrik 1623 239, 406z B Pfandbr. d Zf.W BreslauSchweidn.-Freib. U. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 126,20 G er i S Sächſ. Landw.do. do. M02, 7 b Discouto- Geſellſchaft 10 198, 25 Eredi W it Verein 4 103, 30Gdo. do. v. 18760 4 P 02, 7 b Dresdner Bank 7 129, 256 G re Erckt des Sächſ. Landw. 4Ausländiſche Fonds. CölnMindener IV. 4 i05 G Gothaer Grundecreditbank o iſt Wienef Gewtſch 11 103,50Gdo. V. 4 103 2. G do. junge 40 0 0 E. 0 87 „00bz Bergwerks- und Hiitt fellf Schu 0. V y 4do. vI. A. B. 4 lios Leipziger Credit- Anſtalt 9 176, 006 üttengefellſchaften. von 188 4 102Jtadleniſche Reut z do. VII. 4 on 30 Magdeburger Bankverein 5 108. 10G do. do. do. U 102,75Den haellnerren 7 Magdeb.Halberſt. 1905 1 lin e do. Privatbaut 8, z 6, e F do do non a078. ſat 2ſ103, 250de do 4 Hos, o Maklerbauk 5 e Auhalter Kohlenwerke 13. 180,6063 Gd h re s S do Leipzig. A. 4 e Rationalbank f. D. 6 107 00 Bochum. Gußſtahl 7 les Altenburg Zeitz 4 182,258
M ſuſa nung Am 1870 do. do. T B. 4 ie3, 0 G Credit 81 h e 6213 02,508 AuſſigTeplitz 4 313,00GSo e da z al do. Wittenberge 3 93,75B Preuß. Bodencredit- Bank 6 115, 80bz G Donnersmarckhütte 0 60, 25b3 G 5d do. 7 3 »0à 00bz MainzLudwigshafen Jar. 4 102, 20B do. Centralbodeneredit. Dortm. Union St. Pr. La. A. 13 70 ob Leipziger Bant do. 623 0/0 4 127,00 Gde d e uederſchi.-Märt. Pr. Aet. 1. 4 Pong E. 82/4137 ob G r do. Disc-Geſ. do. o ſio, 25rz6niſche en an do. do. i. reuß. Hypoth.Bank 6 198.50 b G Hörder Hütten e 29, 75b;R ſüft e Co ſ. Anl. v. V in 2 z 9 G do. Pr. Sel. 1. u. II. S y 6, Königs und Laurghütte (106,20 z B Cröllw. Schuldverſchreibungen 5

do. ausw. Aul. 1877 5 99,90B do. do. i los S Sächſiſche Bank 471100. 80 G Lauchhammer 3574 94, 00 G Halleſche Strrenvahnon Anl. Tordhauſen. Erfurt Ia Weimariſche Bank 50,50 G Magdeburger 15 226, 000z v Div. v. S7 600 4 133,00do. 1854 5 95 z v Oderſchleſiſche I.a. E. 31 101 206 O. St. Pr. B. 13 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Nicolai-ObI. 1 82 o do d 4 o2570 9 Sächſ. Gußſtahl 152 z0B Div. 8586 1300 rdo. II. Orient-Anl. s 55 v B do: it. 4 ä Sächf.-Thür. Braunkohlen 7 132 korb Zuckerraſfinerie Hallede Präm n. v i ar o do. Em. v. 1879 193, 806 W ſere l gitai St Pr. 7 Div. 8087 4 152,00Ph e h r do. Em. v. I 103, 306 r Veſteregeln Alkali 10 155do. Vodencred.-Pfandbr.41/2 83,60G Oſtyteußiſche Sut den e i ja do Hypotheken-Certiſicate. G Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 104,50G
do. Centr.Poden-Eredit Rechte Oder üfer 1 u Buſchtiehrader do. v. 72 5 85, 90Gm a Pfandbriefe 5 do. do. i 4 93, 70G 3f t e w.tun än. Staate Heute e Rheiniſche II. Anhalter Landesban 00, 25 er efund. 5 100, bz G do. do. 1838 60. 4 2 7 n 3 i Bankdisconto in Prag-Turnauer do. 5 90,00 Gun d do anort. o do. do. 1 2 64. 4 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 102. 00036t n I el z a e do 71, 73er. 4 103,10 G do. do. 31 97 6062 Saalbahn 31 99, 7 utſche Hyp.Bk. Berli 29o Gold Rente 4 50 édàa, 70dz Thuringe v. T 3 De itſ je Hyp. Bk. r z 109,730 Amſterdam 2 2 Zeitzer Par. u. Solar. ahr.

S o ort 12 WeimarGeraer 4 I. 7 do. 7 102/50630 m bard re 800o. s 80, 8005 G Werrabahn 4 103,(0B Gothaer Prämien I. Abth. 31 105506 do. Vüvatdise. Sie burg
do. II. do. 131 05 60 Brüſſel 2 i
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